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Die belgischen Ansprüche .
Amerika , Japan nnd England

abseits .

Paris , 3. Juni . ( Wolfs . ) ( Hestern nach
mittags ist den Delegationen der erste Berichts
eatwnrf zugegangen , der jetzt zur Fertigstellung
des endgiiltigen Texte « iiberpriist wird . Die

Frage , ob eine gemeinschaftliche Nntcrzcichnnilg
des Berichte « oder nur eine Unterzeichnung
seitens gewisser Delegationen erfolgt , hängt von

der Regelung der von Belgien mit außerordent¬
lichem Nachdruck vertretenen außerhalb der

Aeparationensrrgelung liegenden Ansprüche

wegen der M a r k - B a n l u o l e n ab . Tie

Unterzeichnung des Berichtes dürfte mit Sicher -
heit vor Ende dieser Woche erfolgen . Im übrigen
Haben die amerikanischen und die japanische Tele -

Stiioit
ausdrücklich ihr Desintcrcssemant an der

rage der belgischen Marlansprüche zum Aus¬
druck gebracht . Es scheint , daß auch die englische
Delegation sich nicht dem französisch - bclgischen
Anspruch anschließe .

Ter Bericht wird in drei Texten , dentsch ,
wglisch und französisch versaßt » nd verösfent -
licht werden .

Deutschland bietet Sonderverhand '
langen an .

Paris , 3. Juni . In der belgischen Markfrage
bat Dr . Schacht an den Vorsitzenden Diven

? ) oung einen Brief gerichtet , in dem es heißt :
Ich beehre mich . Ihnen mitzuteilen , daß die

deutsche Regierung bereit in . folgende Maßnah¬
men zu ergreifet «:

1. Unverzüglich ein pactum de contra -

hendo mit der belgischen Regierung ( fei es

durch Notenwechsel , sei es durch ein gemeinsames
Protololl ) abzuschließen , wodurch die beiden Re .

gicrnngcn sich verpflichten , Verhandlungen aus
einer neuen Basis auszunehmen mit dem Ziel
einer endgültigen Regelung der lvkarksrage .

°.>. Diese Verhandlungen alsbald ausznneh -
min nnd darüber übereinzukommen , daß diese
Verhandlungen abgeschlossen werden sollten , be -
vor der neue Rcparationspian von den Regie -
kungen in Kraft gesetzt wird .

3. Tie deutsche Regierung hat »Herrn Mini -
slerialdirettor Ritter z » ihrem Zonderbcvoll -

mächtigten siir dies « Frage ernannt ; er ist bereit ,
die Verhandlungen alobald zu eröffnen .

Ter Brief jit vom Vorsitzenden an sämtliche
Mitglieder des Ausschusses verteilt worden .

Schwere Verstöße der Justiz im

Fakubowftiprozeß .
Berlin , 3. Juni . ( Eigenbericht . ) Im Wie -

itcroufnahmeprozcß Jak » b o w s f i lam es heute
bei der Vernchnmng des frülicrcn Toerstamsan -
walies M n l l c r wiederholt zu Zwischenfällen .
Müller war bis zum Vorjahre der höckn' ce . Justiz «
bwmte in Blecklenbiirg - Sirehlitz . Im ersten Pro - -
Vß vertrat er die Anklage ; er Hai selbst das Tm

desurlcil gegen Jaknbcuvik ! beantragt und sich
dann gegen jede neue Nnlersuchniig
gewehrt . Deine Vernehmung gewährte ein
sehr trübes Vild von den Rechtsverhältnissen in

diesem Lande . Ans seiner Zeugenaussage erfuhr
>nan , daß in der entscheidende » Gcrichtsverhcuid - -
lung siir Jakubowili kein D o l in e t Uli ge¬
stellt worden ist , irotz - dem er der dcm ' chen Sprache
»cht mächtig tvar . Der . Hanpidetasttutgszeug . '
war » äannes Rogens , von dem Müller selbst
bezeugen mnßlc , daß er nicht vollkommen bei
verstand war , und den zwei Sachverständige als

vollkommenen I d i o l c u erklärten . Das Gericht

Arnahm dann den früheren mecklenburgischen

Fustizminister , der das Todesurteil unterschrieben
VN. Er behauptet . heute noch, daß seine damalige

Handlung richtig sei . da er den Jalubokp ' ki des

X̂ ' lsdes ans gcivinusichtigen Biolive » duräi ^den
andizienbciveis für überführt gehalten habe . Dem
üeht entgegen , daß ihn der Verteidiger ausführ
hch über die Lage informiert hat ; trotzdem ver -
st ' gw er die Hinrichtung .

Ten mexikanischen Geistlichen die

Rückkehr gestaltet .
Paris , .' !. Juni . „ Paris Times " meldet ans

- icriiLi , daß Präsident P orte z G i l ein Telret

durch das der tlteligionskrieg beendet wird .
Aach dem Wortlaute des Dekretes , das am

I; Juni in . stvnft tritt , können ausgewiesene
Priester wieder nach Mexiko zurückkehren und
° urfe » religiöse Zeremonien wieder anSühen .

Kabinett Baldwin beschließt die Demission . Die Wiederkehr desAUen .
Ü o » d n it . 3. Jttnt . ( Eigenbericht . 1 Nachdem

Baldlvtii heute mittaito von Eheqnero nach Lon¬
don zurückgekehrt tvar , sanden Besprechungen des
Premierministers mit seinen Ministerkollegen
statt . In dtrscn Nntcrredungen versuchten einige
MinHter , darunter der Außenminister Cham -
berlain , Baldtvi » von der Notwendigkeit zu
überzeugen , bis zum Zusammentritt des neuen
Parlaments im Amte zu bleibe » und den Libero
len die volle Bcrantwortnng siir den Sturz der
Regierung zuzuschreiben . Bnldw ' n sali dagegen
ans dem Standpunkt verharrt haben , wonach ein
Regierungswechsel angesichts des Wahlergebnisses
so bald wie möglich notwendig sei .

Nachmittags um ä Uhr trat das Kabinett
zusammen . Tie einzelnen Minister überreichten

»i diesem Ministerrat Baldwin ihrc Rücktritts -

gcsilcktc , um es ' hm zu ermöglichen , zu einem ge¬
eigneten Zeitpunkt dem König die Gcsamtdcmis -
iian des Kabinetts mitzuteilen . . ES ist allerdings
möglich , daß dieser re u staatsrechtliche Alt der

Tcmisswn sich noch nm einige Tage wegen der

Krankheit des Königs verzögert . An der Tcmis -
iian selbst ist nach dem jetzige » Stand der Tinge
nicht mehr zu zweifeln .

London , !I. Juni . Baldwin wird dem

König morgen Mitteilung von dem Rücktritt der

Regierung machen . Tic amtliche Rücktritts -

crllärnng dürste cbcnsalls morgen veröffentlicht

werden .

*

Artzeiterregierung würde die Schutzzölle uultzedeu .
London , I . Juni . ( Eigenbericht . ) Das

Reg »erungsprogramnt einer Arbeiterrcgierung
dürfte stch in folgender Richtung bewegen : Bcrbes -

serung der Fürsorge siir die WUwen und Walsen ,
Erhöhung der Erwerbslosensätzc und Verbessc -
runa der Berwaltuiigskontrolle der Arbeitslosen -
Versicherung , die unter konservativem Druck m>t

äußerster Strenge gegen Arbeitslose ausgeführt

worden ist , Aufhebung der besetze Baldwino über
die Verlängerung der Arbeitszeit im Bergbau ,
Aushebung sämtlicher Jndustricschuhzöllc , Erhö -
hnng des schnlpslichbgcn Alters aus lü Jahre .

Tie Bestrebungen zur Abschaffung der Schutz¬

zölle dürften von de » Liberalen mit oder ohne

Bindung an die Regierung unterstützt werden .

Berbandstag der Selbstverwaltung «-
körper .

Dritter Verhandlungstag .

Reichenberg , 3. Juni , tEigenbericht . ) Sonn

tag vormittags fetzte der VcrbandSlag der ds - >l -

scheu Selbstverwaltnugslörper seine Verhandlun¬

gen fort . Universitäisprofcssor Dr . S ch r a n i l

hielt ei » Referat über die PerwaltttngSrefon »
und führte unter anderem aus :

Tic Reform der Politischen Verwaltung war

in der tschcchojloivalischcn Republik notwendig ,
denn eS sollte ans dem alten österreichischen
Beantlenstaai eine demokratische Republik geschas
seit werden . Es hat lange gedauert , bis man dazu

gekommen ist . Aber ob das . was heute als eine

demokratische Berwallnng bezeichnet wird , dies

auch wirklich ist , muß man dahingestellt sein

lassen . Ersparungdntaßnahincn , aber auch sach¬

liche andere Momente waren es . die dazu führten ,
daß man an Stelle der Gcmvcrsasinng zum La »

dcrsystem überging . Staatsverwaltung nnd

Selbstverwaltung sollten verquickt werden . Die

ernannten Vertreter in den einzelnen Selbsivcr -

waltungSkörPerschaficn bedeuten eine Schwächung
der Demokratie . Tic Staatsorgane , die ernann -

ten Vertreter , nehmen aber außerdem eine Vor

zugsslcllung gegenüber de » voni Volke gewählten
Vertretern ein . Das bedeutet eine große Gefähr¬
dung der Tclbslverwaltnng . Die Anfgal ' en der

Staatsverwaltung nnd Selbstverwaltung und

gegeneinander nicht scharf abgegrenzt , so daß der

Selbstverwaltung entweder zu viele Ausgaben zu
kommen können , oder sie auch volllomnien ausge¬

schaltet werden kann . Auch die Abgrenzung
zwischen Bezirk nnd Landesverwaltnng ist ahn

lieh . Sachlich erfahren wir daher ans dem Ver .

waltnngsgeicv über alle diese Aufgaben nichts .
Die Selbstverwaltung kann nach dem neuen Ver

ivallungsgcsctz nur die Beschlüsse fasse », die Ans

führnng obliegt der Staatsverwaltung . Viele

Uinständc sprechen gegen diese Art der Cvgani -
l ' atioit . Ter Staatsbeamte ist ein abhängiges
Lrgan der Regierung nnd wird sich demenispre

chend auch bei der Ausführung der Beschlüsse der

Selbstverwaltung benehmen . So entsteht ein

n a t ii v I i ck> er Spalt ; iv i s ch c u S e l b st

v c r >v a l ! n n g nnd St a a l s v e r >v a l

i n n g. D a s g a » ; e I ä tt f i auf ei n e n

Kampf zwischen Bürokratie nnd Bevölkerung
hinaus . Wenn einmal die staatliche Bürokratie

eine eigene Machtstellung einnehmen will , wird

es dazu kommen , daß die Vertreter der Bevölke¬

rung einfach an die Wand gedrückt werden . Die

Bürokratie identifiziert sich mit dem Staat , was

eine große Gefahr bedeutet .

Die Ausführnngeu des Referenten wurden

mit Beifall aufgenommen . An der Wechselred . '

beteiligten sich Dr . »i reis l Bode Ubach , F a n st

I e r Kre . tzan und Dr . L v d g in a ».

Nach » dem Schlußwort des Referenten und

nach Erledigung einiger Anträge schloß der Bor -

sitzende den Verbandstag .

Siegreiche Gemeindewahlen vom

Sonntag .
Am Sonnlag hat unsere Partei bei den

Gemeindewohlen in . Königswert im Bezirke
Falkcnou einen sehr schönen Erfolg errungen und

d>c Hälfte aller Mandate , erobert . Von den 738

abgegebenen gültigen Stimmen entfielen ans die

Sozialdemokratie 401 Stimmen und nenn Man

date , ans die deutsche Voltspartei , ein Misch -
masch aller Bürgerlichen , 290 Stimme » und

sieben Mandate , ans die Frcisvzialcn 92 Stint

mcn und zwei Mandate . Seit den letzten Öe -

mctndcwahle » Hat unsere Partei dl Stimmen
und zwei Mandate gewonnen , während die tun

gerliche Liste 122 Stimmen » nd drei Mandate

eingebüßt Hai . Die Freisozialen , die sich voll

ständig im Schlepptau der Bürgcrliclzen befin¬
den , lialvn ihr zweites Mandat zweifellos nur
den rückständigsten Wäblerschichten zu verdanken .

Unsere Partei befindet sich in Königswert in

steler Aufwärtsentwicklung , denn auch gegen
über den LandeÄvahlen int Dezember des Vor

jahreS beträgt unser Stimmenzuwachs 78
Stimme » .

In PDiriioWitz bei Tannwald kandidierte
bei den gestrigen Gemeindeivablen unsere Partei

zum erstenmale nnd erreichte sofort vier Man
date . Die . Kommunisten verloren ein Mandat ,
die Hakcnlrenzler pvei » nd die tschechischen Bar -
teien eines .

Der internationale Schutz der

Minderheiten .
lieber dieses Thema schreibt die „ Novo

Svoboda " , die von dem tschechischen jozialdentv

kratisckvn Abgeordneten V c ch n tt ö herausgc
geben wird , einen Leitartikel , in welchem sich
das Blatt mit der bekannten Erklärung dcr bei
den deutschen Minister zur Minderheitenfrage
anseinandersetzi . Dabei kommt der Verfasser ,n
dem Ergebnis , daß der international garantierte
Schutz der Minderheiten auch von iniiaitdctt be¬

grüßt werden kann , der nnvedingt auf dem Bo
den der Tschechoslowakischen Republik sieht . Das
Blatt schreibt :

Ter internationale Vertrag , der siiv unsere
Repiiblil regelrecht abgeschlossen Ivorde . » ist , iit
ein Bestandteil unseres Rechtssystcins . Wer sich
auf ihn beruft nnd die Vorteile ainvendrn will ,
die daran « erstiege . », den tan » man »ich ! nl "
cine Person bezeichnen , die nicht staatsbürgerlich
denkt . Wenn wir zu einer solchen Verdächtigung
greifen müssen , würden wiv damit ; n>n Ausdruck

bringen , daß dcr einst bereitwillig abgeschlossene
Vertrag uns nnangenehw ist , daß wir ans den Ver¬

trag , in dem wir vor zehn . uihreti durchaus »ich :
eine Bcciitträchtignng nnserc - staatlichen Pre¬
stiges gesehen haben , heule so blicken wie dies

beispielsweise einstens Professor Marcs verkündet

hat , »äinlicki aus einen Angriss ans unsere Sou¬
veränität nnd davon iind nur weil entfernt .

Zum Schluß wild denjenigen , welche sich
auf die Minderheilenverträge berufen , nahe
gelegt , dahin zu wirken , daß nicht nur die Mi »
derheilcn in der Tschechoslowakei , sondern in allen
Ländern den Schutz der Minderheitcnverträgc
genießen sollen .

( Von unserem römischen Mitarbeiter . )

Alle »u' glichen Tinge , die hie andern

Länder glücklich überstanden haben , erscheinen
im fafcistischen Italien ivieder . wie Geipenster .
So Itaben wir , im Anschluß nu die Versöhnung
mii dem Vatikan , Wortklaubereien , die an ?
Mitteloller gemahnen . Auch der Irredcntiö -
muS steht wieder ans . Er war . zlvar nicht la » e <

begraben , aber man hätte doch meinen sollen . '
das ; die Italiener , die ihn als leidenden Teiü

seiner Zeit verspürt haben , in feinet politischen
Behandlung ctwaS Milde gelernt hätten . Aber
im Vergleich /zu den stiscistischen Methoden
waren die der Monarchie mit dem Doppel¬
adler noch milde zu nenne » . An cd die vom

Fascismns mit so großer Feierlichkeit beige -
setzte Bnreaukratenwirtschaft steht in wuchern -
der Kraft da » nd beherrscht das Leben des

Landes , wie es dies in dcr schlimmsten „ live -

ralen Zeil " nicht zu tun vermocht hätte .

In allem Ernst Hai sich in den Z,ciinngc »
eine Disknisio » darüber entspönne » , ob die

katholische . Kirche romanischen Geistes sei . Ein

Schriftsteller Hai dekretiert , sie sei der laiei -

Nische Ausdruck des Christeninnts . Da kam er

aber bei den Päpstlichen übel an ! Erstens gäbe
es nur einen Ausdruck des Ehristenlums , eben

de » »ialholizisnitis , uns fei dieser weaer

lateinisch , noch roinanisch oder ga . r iialienizw .
sondern universell . . Himer der ganzen Won -

klaubcrei siecki natürlich eine politücve Absicht .
Ter Vatikan erhebt ganz energisch Einspruch
gegen die Absicht , das Papsttum zu etner ua

licuischcn Angelegenheit z» machen . Znm Teil

sind die Klerikalen auch mit der rechtlichen
Gleichstellung der „zugelassenen Konsessionen "
»»zlisriedeii : sie sei dein Geisr der katholischen
Kirche znividcr , die leine Gleichstellung dul¬

den könne , weil ihre Lehre nicht eine Wahrheit ,

wildern die Wahrbeii darstelle . Um gleichzei¬
tig den Eindruck zu erwecke » , daß die laset -
stischc Partei wie ein Mann der Versöhnung
. zusubell . Hai Mniiolini den armen Farinacci
im Parlamc » ! erklären lassen , er wäie über die

Einigung des Fascismus im lKlanben der la -

iholileiten . Kirche lies beglückt . Visher Iiaile

nämlich Farinacei Freidenleriltiit ans leinen

Nüstern gespien . So hat sich Mniiolini . der

ihn nicht leiden lau » , den Spaß gemacht , ge

rade an ihm seine Treiimtmislstücke kund zu

in » . Nunmehl weiß also die ganze Welt , daß

der in dcr Wolle gefärbie amillerilale In/ ' -
nacei gut päpstlich ist . genau lvie er . als Ver -

tretet ' des republikanischen Flügels , sich wie ein

Ohrwürmchen vor dein . König lriimim .

Ernster als diele Clütralicrakrobalil ' der

saicistiichen . Hierarchen ist der Kcktnpt gegen die

kroatische Jrredonta zu nehwen . eritster inso «

fern , als hier nicht ruU ' ijtiichc Ileberzeiigungs -
tretie sondein leveitdiee Rcenulu ' n hingeichlach -
lel iverden . Wenn schon ganz Italien schwer

unter dem faseisiischen Jocli ieul . zl , so in » es

die sog. erlösten Provinzen in ganz besonde¬
rem Maße . Bei ihnen Guttut die Ennäuichnitg

dazu , weil er die Perwlgiing ihrer spräche und

schließlich auch die große wtriichasiliche Ei » '

büße , die sie durch de » Verlust ihres bisherigen

. Himeriii » des erlitte » hoben . Entsprechend der

Unzusricdeiiheii ist den » aitcb die Angst des

Regtipes . Tnliee Spitzele : ohne Ende , die zu

einer größeren Erbitterung des . Kampfes - führt .

Eine Episode dieses Kampfes spielte sich am

Aurnst des vorigen Jahres in Garz ab .

Ein Polizeispitzel , Kogen mit Name » , haue sich
in eine lomiministiiche iKehcimorganisälion
eingeschlichen . In der N' acku wird er von dem

. Kommunisten Bregam im Ben geiöiei . Ter

Mörder enlsliehi dann über die Dächer , ickiießi

einen sich ihm entgegenstellenden Miii,zmann
nieder und wird dann selbst » an einem Eara -

biniere et ' schojien . Ehe er stirbt , ! agl er noch ,

daß , er ohne Verschworenen ' ans . Haß gegen den

Spitze gehandelt habe .

An diese Vorgeschichte hat sich nun vor

dem Spezialgericht t » ' Kaut ein Monsirepro . zeiz

gegen iechs junge Leute , teils Arbeiter , teils

Sindcnle » . geknüpft , von denen vier der Mit -

schuld am Morde , alle der Zugehörigkeit - zur



ecife ?.

kommunistischen Partei und der Verschwörung
gegen die Sicherheit des Staates augellagl
waren . . . Ter Haliptbclastuugszeiipe ist ein

Schwächst imiger . ein gewisser Marchich . der der

Polizei die Manien der andern Jlnncffofltcu
lieferte und angeblich auch ein Depot von Wap
feit und Sprengstoffen verraten haben soll .

Nach dein , Iva « man aus dein Prozeß Zaui
boni über die Vorbereitung von Attentaten

durch die Polizei weis; , bestellt große Walsr
schcinlichkeit , das ; das Wasf . ilager liberhaudt

erst von dieser angelegt ivordc » war . Beweise
pegen die Angeklagten fehlten völlig . Der eine

gab zu . gewußt zu haben , das ; Brcgant einem

Spitzel nach dein Leben trachtete , der andere

hatte demselben Bregani einmal sein Zweirad
geborgt , der Dritte sich von ibm einen Revol -

ver ausgeliehen , Zum Teil waren die Angeklag¬
ten nicht einmal Kominuniste » . Trotzdem er¬

achtete da » ( Bericht eS für erwiesen , das ; sie

gleichzeitig Kommunisten , alio Intcrnaiionali
lten . und Mitglieder der sttposlalvlschen Or -

juna . also Nationalisten waren . Der Ober -

siaatSanwalt beantragte für den Kellner

Longo lebenslängliches Zuchthaus , für den

mindcrsährige Studenten Krescak HO Jahre ,
für Hvaltc 22 . für den Angeber Marchich 20 .

für zwei weitere Angeklagte 7 und 4 Jahre
Zuchtbaus . Das Gericht erkannte aus je 90

Jahre für Longo . Hvalic und Marchich . auf
27 Jahre für den minderjährigen Krcseat , auf
d und zweieinhalb für die anderen . Weitere

Prozesse gleicher An werden folgen . Die k. k.

Justiz pegen die italienische Irredenta kann

sich verkriechen .

Während die unglücklichen fascistischcn
Arbeiicn ' vndikatc nickt lebe » und nicht sterben
können — jetzt verlangen die Shndikate einen

Vertrauensmann in jedem Betrieb und die

Unternehmer wollen nickt einmal davon etwas

wissen — wird als besonderer Triumph fasci *
bischer Arbeitsrecktsprechung der folgende Zoll
ausposaunt . Im Sommer 1926 — man achte

auf die Jahreszahl — stellte das fascistisckc
Syndikat in einem Strichen bei Brescia fest ,
daß ein Grundbesitzer vertragsbrüchig gewor¬
den ist . da er statt der 26 seinem Gute zuge -
nnesenen Arbeiter nur lsi beschäftigt hat . Die

fascistisckc Kontrollkommission verurteilt ihn ,
714 Lire rückständigen Lohns zu zahlen . Die

sascistilchc Appcllinstanz bestätigt daS Urteil ,

wird noch einmal in derselben Sache gehört und

bleibt bei ihrem Beschluß . Inzwischen ist es

. Herbst geworden und zwar des Jahres 1928 .

Der Besitzer zahlt nicht ; die geschuldete Summe

ist beinahe auf 3000 Lire angeschwollen . Jetzt
werden nun die gewöhnlichen Gerichte ange -

gangen und endlich am 11 . Mai des Jahrcö
1929 entscheidet das Landesgericht von Bres -

ein . daß der Besitzer in Gcmäßheit des Tarif -
Vertrages zahlen nnrß . Wenn die Land -

a r b c i t c r g e w c r k s ch a f t c n. die in der

ganzen Poebenc den Grundbesitzern ein

Minimum von Arbeitern vorschrieben , um

die Abwnndenlng zu verhindern und den An¬

bau intensiver zu gestalten , bei jedem Pcrtrapö -
bruch eines kleinen Grundbesitzer drei Jahre
hätten prozessieren und fünf verschiedene In -
stanzen angehen müssen , wäre Italien unter

dem Berg von Papier erstickt . Es geht eben

nichts über die vom Zascisnius eingeführte
klotte und unburcaukratischc Methode ! Und

« » »

Crphriflbt l' U TMlhfitfier 5?frlo(j . Berlin ,
hiirrt) Innlotlflnti ! Radio . Wien.

Aufruhr im Warenhaus .
Von Manfred Georg . 44

„Ick ? »lächle dich jetzt nicht allein lassen . "
„ Aber Jele . ua ! Ich glaube , daß die Dinge

hier so im Schuß sind , daß sie sich mit Wucht von

selbst weiter entwickeln . Wir brauchen eigentlich
kaum noch ciivae . dazu zu tun . Das werden schon
die andere » besorgen . Aber da unten , da lwbe
ich Angst fitv uns . Nicki : für unsere Leute . Die

wissen , womit sie zu rechnen haben , das habe ich
ihnen schließlich deutlich ge ' agi , und du in deinen

Vorträgen hast es ihnen nicht verschwiegen .
Außerdem sind das aiie . in den Btutschiileu Euro -
vas aufgewachsene Männer . Aber ich will die
üblichen Mißverständnisse des Anfangs bei solchen
Versuchen vermeiden . Ich will nicht , das ; selbst
bei Mißerfolgen und Untergang draußen durch
Dummheit und Schnrkeuhasiigkeii der Sinn des

Opscr » unserer Freunde ins Sinnlose verkehrt
wird . Das kannst du verhindern . "

„ Also , wenn d » willit . dann fahre ich » a -
türlich . "

„Jcki danke dir . "
Als Jelena aufstand . Halle sie blitzartig ein

Gefühl , das sie durch und durch erschütterte . Bit
tor befehligte wieder . Sie hatte die Etupfindung
von früher , auf einem Schiff zu ' . ' in, irgendwo
ein Matrose mii Nachtwache und Tagwache und
einer bestimmten Essen - stunde , lind ob sie kam
oder ging , immer mußte sie an der Kommando -
brücke vorbei . Biliar stand am Sprachrohr , sagte
vorwärts oder zurück , ich danke oder ja . es ist g» ' .
und alle Blicke und Empfindungen glitten an ihm
ab wie Wasser , das über einen Lelmoniel rollt .

„Allo , auf Wiedersehen ! "
„ Aus Wnderscben . und , bitte , sei so bald w. e

möglich wieder zurück . "

dabei rühmt sich der FastismuS nach dieses
arbeitsrechtlichen Bandwurmes als eines gro¬
ssen Erfolges . Wenn sich eine kleine an sich be¬

langlose Frage so über drei volle Jahre hin
auszene » läßt , wie ausgiebig werden dann erst
die großen Fragen . die sich zwischen ' Arbeitern

und Kapitalisten ergeben , für die Gerichte sein !
Um vier Menschen lebenslänglich ins Zucht -
Haus ; » bringen , genügen drei Tage : um zehn
Arbeiter » zu ihrem Neckt z » verhelfen . brauchtS

drei volle Jahre/ ^ as ist die Harmonie der

Klassen , wie sie f\ \ Lichte der Diktatur gedeiht .

Der Fllbrikarbeiteroerbaudstag .

Aussig , 2. Juni . Die Beratung des zweiten
BerltaudliiitgsiageS eröffnet der Vertreter der

ZetttralgewerksckmftSkont Mission ?ll ' g. Genosse
Schäfer ntii einer inhaltlich wie rhetorisch ein
drucksvollen Rede . Er erinnert an die schweren
Kämpfe , die die Gewerkschaften in dem letzten
Jahrzehnt hinter sich haben . Einen bedeutenden
Teil der Sckstild an diesen Schwierigkeiten , die

es zu überwinden galt , trögt der Erobertmgsfeld
zug der Kommunisten gegen die Gewerkschaften .
• Heute , da wir diese Gefahr abgewehrt haben und
da wir den

vollständigen Bankrott der kommnnistischen
GewcrkschastSpolitik

zu überblicken vermögen , erkennen wir , daß ihr
Eingreifen lediglich eine rückläufige
B e tv e g n n g a ti S l ö st e. Auf die nächsten Auf¬
gaben der Gcluerfichasttit übergehend , weist der
Redner auf die ständige Bedrohung der

sozialpolitischen Errungenschaften
durch die d e u t s ch > t s ch e ch i s ckw B ü r .

gerkoaliti o u hin . Wir wollen unsere Kraft
njckn in der Verteidigung vereiteln , sondern zu
neuen Eroberungen fortschreiten . Auf die Uebcr -

Windung des gegenwärtigen Znstandes konzeu -
nriert sich das Hauptinteresse der Arbeiterklasse
und in diesem Streben stehen die deutsche » und

tfchechifehen Arbeiter treu zusammen . Wir freuen
uns . daß die Zufatumetiarbeit auch eine ?lt ! nähe -
tttttg jener politischen Parteien gebracht hat , zu
denen die Gewerkschaften Vertrauen haben . ' Nackt
einem Hinweis auf den Ausgang der englischen
Wahlen fährt Genosse ' Schäfer fort : Die nächste
große politische Auseinandersetzung zwischen der

Bourgeoisie tmd der ' Arbeiterklasse in diesem
Staate muß Schluß mit diesem reaktionären Rc -

gime machen und mit der Niederloge des Bür¬

gerblocks enden . Einmal hat unser Bürgertum
uns den englischcu Arbeiter als ein Vorbild eine «

braven Arbeiter « hingestellt . Der Ausgang der

englischen Wahlen hat sie wohl eines besseren
belehrt . Mit einem kraftvollen Aufruf zu ständi -
gcr . Kampfbereitschaft schließt Genosse Schäfer ,
indem er den Benatungcn des VcrbandStages die

besten Erfolge wünscht . Seinen Ausführungen
folgt langanhaltender Beifall .

Di « Bericht «

des Verbandsvorstandes und des Sekretariates

eröffnet Genosse Tfchap - ka mit einem kurzen
Neberblick über die Lage des Verbandes tmd dankt
in herzlichen anerkennenden Worten den Ver
tranensmäimern wie den Angestellten für ihre

aufopfernde Arbeit . Dann spricht der Zentral
sekrc tär Gc n o sse John , der in einer ein

ständigen Rede den ' Vorstandsbericht erläutert .

( Wir haben einenAuszug diese « Berichtes bereit «

in der sonntägigen Nnnnncr veröffentlicht . ) Ter
Redner gedenkt dabei auch der scharfmacherischen
Methoden gewisser Unternehmer , die mit der

Gendarmerie und der Staatsgewalt gegen die

Arbeiter und ihre Vertreter hetzen . Seine Ans -

fiihnmgen werden beifällig aufgenommen . Ge¬

nosse Spiegel bespricht dir Ziffern des Kassa »
beruhtes , Gen . Huschne r erstattet den Revi «

zweiter Berhandlungstag .
sionSbericht » » d Genosse Pohl schildert Wiitffche
»iib Sorgen der Redaktion des BerbandSblattes .
Er wendet sich unter andern « gegen einen Antrag
der Kratzauer Ortsgruppe , der die Einstellung
der Auseinandersetzung mit den Kommunisten
verlangt , was einen Verzicht aus Abwehr der ver¬

leumderischen Angriffe , mit welchen die Komm » ,

niste » die Gewerkschaften überhäufen , gleichkam ,
ittcn würde .

Die anschließende

Wechselred «

gestaltete sich recht anregend ol « der erste De »
battcredner den Versuch machte , die Haltung der

. Kommunisten in Schutz zu nehmen . In teilweise
reckst temperamentvollen Reden zeigten einige Ve .
triebsverlranensmänner jenes wüste Chaos ans .
das die Kommunisten binterlasseit , wenn sie
irgendwo i » der Lage sind , ibre „ rcvvltttionären "
Gefühle ausleben zu lassen . Hans Hawe l - The -
resienthal wünscht eine Angleichung der Löhne
der Jungarbeiter den Löhnen der Erwachsenen
unter Berücksichtigung des Grundsatzes gleichen
Lohn für gleiche ' Arbeit , da die Fabrikanten daran

gehen, durch billig bezahlte junge Arbeiter die
ältere Arbeiterschaft zu ersetzen . Weiter « teilt er
mit , daß sich in seiner Ortsgruppe noch immer
schwere organisatorische Mängel bemerkbar ma¬

chen . Schließlich wendet er sich gegen die Schreib -
weise des Verbaitdsbfotte » wider die Kommuni¬

sten . P o st l - Kienberg ( Stiddöhtnett ) findet vor
allem warme Worte der Anerkennung für die

Tätigkeit des Verbandes . Gewiß wir müssen ein -
mal diesen Bruderkrieg liquidieren . Ties ist aber
nur durch die Uebertvindnng der kotttmttttlstischen
Bewegung selbst möglich , wenn die kontntitnisti -
sännt Arbeiter erkennen werden , daß c « ihre Füh -
rer mit ihnen nicht aufrichtig und ehrlich mei¬
nen . Dann entrollt der Redner ein erschütterndes
Bild über die trostlosen Zustände in einem Krn -
maucr Betrieb , wo durch das Wirken der . Kom¬
munisten 2000 Arbeiter der brutalen Willkür des
Direktors ans ' Messer geliefert wurden . iReicher
Beifall . ) Genosse H u s ch n e r - Schreckenstein ver¬

langt eine regere Mitarbeit der BetriebSver -
trauensmänner an der Berbandszeitung . Der

• Verzicht ans Abtvehr der kommunistischen An¬

griffe käme einem ' Selbstmord gleich . Lcßman »
Sandhübel tWestschlesien ) erzählt gleichfalls von
den tiefen Wunden , die die kommunistische Bcwc -

gtrng den Gewerkschaften schlug » nb die die Arbei »
terschafi noch lauge fühlen werden . Die mangeln -
den Fortschritte und die unbefriedigende organi »
' atorisck)e Arbeit sei vielfach da » Ergebnis einer

negativen Kritik am Verband , die jeden Jdcalis
ntuS ertöte und das Vertrauen zum Verband er¬
schüttere . Auch Iatzek - Troppa » weiß zu be -
richten , wie skrupellos die Kommunisten das
Schicksal ihrer Gefährten opfern und zieht eine

interessante Parallele zwischen dem . Hais von
einst und jetzt . Damit ist die Rednerliste cr
schöpft und nach einer Debatte über die Arbeit «
zeit der Tagung werden die Verhandlungen knapp
nach 1 Uhr mittags adgebrochen .

Am Nachmittage vereinigt ein Spaziergang
auf den IulinSsteig die Delegierten und die Auf .

„ Ja , ich werde mich gewiß beeilen . "

? US sie schon in der Tür stand , sagte Vistor

' . ' lötzlich unerwartet ' „ lind was ich dir noch sagen
ivollie . Bist du La Plates ganz sicher ?"

„ Tu brauchst mich also , Viktor ? "
Viktor war nicht mehr am ' Ichreibtisch . DaS

Dunkel einer Zimmerecke hatte ihn völlig autge -
sogen . Jelena hörte da » knarrende Aufrollen einer

Bücktcrscktranktür .
„Natürlich fori,ich . - ich dich . "
Mein Gott , dachte Jelena , das eine Wort

natürlich ist zuviel im Satz . Es machte die Süße
dieses Satz . ' ? bitter . Sie cntpfand eine ungeheure
Scptväckte , ivollie eitvas antworten , aber da » Wort
wurde scktott in der Kehle lonlo ». Rasch slüch -
lcnd vor der Möglichkeit , daß es sich in eine »

Seufzer verwandeln könnte , ttxtrf sie die Tür hin -
ter sich zu .

XIV .

Ein länglicher , effenbeinpapierener Briefum¬
schlag aus der Brooterschen Privatpapievscha -
ulke lag tief int Post sack des Erpreß Flugzeuges

' Neiv ? ) ork —Sau Franzisko . Jelcna ltatte den

Brief geschrieben und ihn an die Adresse der

Filmgesellschaft gerichtet , die damals in der Zei¬
tung neben Marios Namen genannt worden war .
Es stattd nicht » weiter darin als ein paar Zei¬
ten der Freundschaft mit einem Schlußsatz , der
eine alle , kameradtchastlsche llittartuiittg war :
„ Wcu - u d » aber einmal in Deiner Arbeit , die
Deinem Herzen so lange liegen wird , wie dein
Verstand sie nickt : verachtet , den großen Wider¬
willen bekommst , so weißt du meine Auschrist .
Ich freue »tickt , Dir sage » zu können , daß ich in
der Lage sein ivetde . Dir helfen zu können . Im¬
mer Deine Jelena . "

Einige Tage später wurde der Brief mit
einer Anzahl Zeitungen und Drucksachen , letzirre
hauptsächlich von einem Apotheker ans Jackson
ville . der einen Kräutertee empfahl , auf den Tisch
des leitenden Arztes des Magdaleiien - Krankeit -
hausez in Alaska gelegt .

Der Arzt sah auf den Brief und blickte sich
dann hilflos um . Als Maria auf dem Trittbrett
des Autos gestanden ltaue , über der Pfirsichhaut
der Stirn du lodernde Wolfe des Rot haare « und
das weiße Gesicht von einer unbändigen Verbit -
tcrung durchglüht , hotte cr sie plötzlich bitten
wollen , mit Antonia dockt wieder auszusteigen und
zu bleibe ». Aber wie wäre das möglich gewesen ?

» Er hatte viel am Bett gesessen , solange sie
krank gewesen tvar , und mit ihr gesprochen. Ihr
hatte es tief wohl getan . Sie ltatte ihn über -
schüttet mit der Geschichte iltreS Leben ? und wenig
verheimlicht . Das kleine , bittere Spitzmausgcsicht
des Arzte « — der Bater Schneider , der Sohn
Schreiber , daneben medizinisches Studium , Nächte
voll Arbeit , immer entzündete Augen , Praktikan -
nach Wrangell , wo keiner hinwollte , tmd
monatlich ein tyeldbricf nach . Haufe, halb
voll Trauer , lialb voll Stolz abgesandt —
' ah plötzlich , daß die Bilder in der Satur -
dap Event ng Post gar nicht so sehr Phan .
taste waren , wie er immer gedacht hatte , daß
es all dies lbmite . hinreißende , begehrlich neh¬
mende und genommene Leben gab . Manchmal
hatte Maria den Arm auf der Decke liegen . Sein «
Nacktlteit verfolgte ihn . Des Morgens , wenn er
aufstand , hatte er blau umränderte ' Augen.

Unschlüssig drehte er den Brief zwischen den
Fingern . Dann strich cr das Wort Wrangell ati «
und schrieb Philadelphia , lll' ,. Willianison Avenue ,
darauf . Er beschloß , den Brief selbst zur Post
zu bringe ». Ten ganzen Vormittag trug et ihn
itt der Tasche . Dabei scktalt er sich närrisch , dock)
als er die Straße entlang schritt , war es ihm , als
vollziehe er eine feierliche . Handlung . ' Auf der
Post erfuhr er , daß er , wenn ihm an der Eilbe -
fördern » « läge , sofort a » die Bahn gehen müsse ,
um den Brief direkt in den Postwagen eiiizutstecken .
Er eilte wie ein Junge dorthin . Der Zug war
schon absahrtbereit , Hub schon an zu rollen . Er
sprang auf das Trittbrett . Eine Hand griff au «
dem Fenster und nahm ihm den Brief ab . Di «

» —» tag . 4. 9tttH 182 « .

siger Genossen , wobei die Gäste einen lieberblick
über die Au » dehnung der Airffiger chemische »
Industrie erhalten .

«1

Am Montag erstattete Genosse Diu » c
bier ein ausführliches Referat über die Loh » ,
und Vertragspolitik im Zeitalter
der Rationalisierung . Genosse Schä .
sev sprach Über die sozialpolitische Ge ,
setzgebung in der Tschechoslowakei .
Wir werden über beide Referate mch über die
Debatte noch ausführlich berichten . Nachmittags
fand dann die Tagung mit einem Schlußwort de «
Genossen Iehn ihren Abschluß .

Sie Bedeutungslosen .
Im allgemeinen ist eS . zhxir kein Vergnügen ,

eine kommunistische Zeitung zu -lesen, aber dann
» nd Wann bereitet diese revolutionäre Lektüre
doch ein paar heitere Augenblicke . Als die ersten
Meldungen über den Wahlsieg der englischen ! Ar
1>eitervar >ei eintrafen , wußten weder „ Interna
tionale " noch „ Vorwärts " was rechtes damit an
msangen und deschränkten sich darauf , einfach die
Wahlergebnisse ahztidriickeu . Dabei tutterlief ihnen
nicht einmal ein „ Druckfehler " bei der Llnzahl d«r
kommunistischen Stimmen , indem sie hinter der
ö ganz richtig vier Nullen — . " 0. 000 — erscheinen
ließen .

Aber min haben sie sich schon — wie der
Wiener lagt — „dcrfongt " und stellen ihre Prog ,
»ose z » der künftigen Politik der Arbeiterpartei :
Ter „ Vorwärts " hat es schon mit der nur dem
Reimann eigene, , Icktarffinnipteit heransgefin -
kelt , daß die Arbcsterp >tn . ' i „ das zweite Aufgebot
der britischen Bourgeoisie " ist.

Die „ Vorivärt «" - StKitegen hoben ober auch dank
ihrer unfehlbaren prophetischen OtWtbc den Wahl -
ausgang schon längst im Vorhinein so kommen
sehen , wie er kam . Denn . ,W « ? zu erwarten
weit , ist eingetreten ! die soziat - imperialisiischc
,,Arbei ter " - Partei geht als Sieger ans der Wahl ,
schlackst . " Während der „ Vorwärts " — offenbar
int Besitzc der „richtigen Linie " — ganz genau
voraussah , ivaS zu envane, , sei , stellte die „ In .
lernaiionale " allerdittgs eine Fehlprognose . Die -
se « „revolutionäre " Blatt schreibst im Gewinnt
zum „ Vorwärts " . „ Die „ Konservative Partei "
hat wider Erwarten Zue ziemlich empfind '
Iichc Niederloge erhalten . " Wahrend also der
„ Vortvärts " einen Sieg der Arbeiterpartei er -
wartete , erwartete die . ^sttternationale " einen
Sieg der Konservativen — woraus unzweideutig
hervorgeht , daß eines der beiden Blätter nockt tückt,
richtig limer , sein kann .

Im übrigen aber sind sich die beide » Bol -
scheWikenblötter einig :

,, ' lll a e ? o n a I d mied ebenso wie die . «on-
lewaiive », ja t » der stir den englischen Jmpe -
rialismu « ! n dcn Kolonien sowie im eigene » Mut -
terlairde , zugespitzten Lage noch mit schärferen
Maßnahnien die Pläne der englischen Kapitalisten
durchsetzen . "

So orakelt die „ Internationale " . Der „ Vor -
wärt « " kann es noch besser :

Der Wahlsieg der MaeDonald , Thon t - » nb
Co. fft kern Wahlsieg der britü ' chen ' A r b ' i ! e r.
er beZente ! nur den Regierungsantritt des zwei -
te » ' Aufgebote « der brittschcn Bourgeoisie .

In dieser betrüblichen Situation gib , es nur
einen Lichtblick :

„ Um so wertvoller sind hattet ' die 50 . 000
Stimmen einzuschätzen , die die KP . Großbritan
uiens erhielt , denn sie wurden errungen ' im fta
reu und scharfen Kampf gegen den Block der ver
einigte « drei Bourgeoisteparteieii . unter de » lla -
reu Parolen ' der Diktatur de « Proletariat « » nd
de » revolttt ' onäreu Kampfe » gegen den imperia »

Wagen de » Zuge » ruckten schneller an . der Arzt
schwankte , fiel fast herunter und verstauchte sich
dabei die linke . Hand . Er horchte auf den » Schmerz
in seinem Blut mit einem glücklichen Gesicht , als
er sich von der Obeffchtvester das Gelenk eittbiit
den sieh.

In dem Zug mußte Iclenas Brief irgend
wie schlecht behandelt worden sein . Denn als er
auf dem Postamt in Philadelphia ankam , haste
er mehrere schwarze Fett - und SttmpeMccke ans
der Rückseite .

Der Frisetickladen lag tief . Der sechzehnjäh -
rige Italiener , der den bedienten Kunden den
Lust zu reichen und ihre Kleider mst einer fachen -
artigen Strohbürsic zu säubern hatte , ttteß —
es war stille Zeit und lein Fremder im Laden —
etnen durchdringenden Pfiff aus . Sofort tauchten
hinter dem Beschlag die . KSpfe der drei Gehilfen
auf .

„ Wo « pfeifst du denn , Bengel ? "
„ Em Brief . "
„ An mich ? " schrien alle drei gleichzciiia
„ Nein ! " krähte der Junge , „ an sie . "
Keiner verlangte ein « Erklärung , sondern sie

waren im Nu an « dem Verschlag heran «. Der
Gendarmerieoffizier hatte sogar noch ein ringe
stifte « Gesicht : denn er war eben damit beschäf¬
tigt gewesen , sich ' selbst zu rasieren . Sic rissen
dem Jungen . den Brief au « der . Hand .

„ Meine - Herren , benehmsn sie sich ! " rief . d- ' t
Gendarmerie offizier , der der Längste war . und
stielt den , Brief st , die Höhe . ,Mozu die Achte -
flu ' « ? Sic werden ihn doch nicht etwa lesen
wollen ? ! "

„ Aber niemand von uns wird « S wagen . "
beteuerten die beiden anderen .

Et kaut « an {einem Schnurrbart , war sicht¬
lich verstimmt , sogt « aber nur : „Lossen mir
Scherze! Alst» wo wohnen Sie ? "

lÖoriftpt * folgt . )
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Genossen ! Genossinnen !

IN
- 0er Betriebsversammlung ,

i &tt Geiverkschastoversaminluna .
( 0er GenossenschaftSveriammluna .
C0C r Wählerversammlung .
( 0er Frauenversammlung ,
( 0er volitischen Versammlung ,
- ber Versammlung oder Sitzung einer
lolclarischcn Organisation sollt Ihr sür die

[ojjQlMolrotifi WeiMt
intensivste Werbearbeit leisten

Mischen Krieg . Es sind Stimmen von 50 000 bc-

»ufjtcn, klareingestellten ftmunimistifd >cit Aibci -

tcrii , einer wertvollen Kcrntruppe der Komm »

nisti' ichcn Internationale . "

M. 000 von 28 Millionen Wählern sind l >. l8

stellt - Von 100 . 000 Wälilern hoben 18 —

achtze h n! — kommunistisch gewählt ! 50 . 000

glimmen gegen 8. 27,0 . 000 Stimmen der ? lrbcj -

«rpartei . das sind 0 . 0 Prozent ! Auf 1000 Stim -
inen der Arbeiterpartei entfallen 0 Kommunisten
_ rin halbes Dutzend . To sieht es um den Bol¬

schewismus recht windig onS und man begreift ,
»oh die Revolutionsstvategen von Reichenberg
und Ansiig einigermaßen konfus geworden sind .

E' nc zusammengebrochene kommunistische
Verleumdung . In dem kommunistische » Organ
. Rote Jugendwacht " war vor einiger Zeit be -
tauvtet worden — und die kommunistischen
Lläiter Tratten diese Behauptung nachg . druckt —,
>cr sozialistische Jugendvevöand sei eine Streik -
trnberorganisolion und der Berbandßob -
mann Kern hätte die Notwendigkeit des Streik -

sruches bewiese ». DaS konnte nicht ungestraft ge¬
lassen werden und so brachte der Berbandsvor -

stand die Klage gegen die Zeitung und den ver¬
antwortlichen Redakteur ein , um ihnen Olelegen -
ich zu geben . : öre Behauptung vor Gericht zu be. .
mcisen. Das Resultat ist ans den nachstehenden
Erklärungen zu ersehen , die in der „ Roten Iü -

gendwacht " Nr . 21 vom 1. Juni veröffentlicht
werten :

Erklärung
Zmn Artikel , der in dieser Zeitschrift am

f . März 1029 mtter der Ueberschrist „ Vom
Gegner " veräsfentlicht wurde , erklären wir , daß
es nicht unsere Absicht war . die Ehre des „Sozia¬
listischen Jngendverbandes " in Tcptitz Schönau
anzugreifen und darum widerrufen wir die be -
leidigcndc » Behandlungen , welche in diesem
Arsikel enthalten sind und die Ehre des genannten
Verbandes angreifen . Tie Redaktion .

Erklärung

Zum Artikel vom Jg. März 1029 unter der
Ueberschrist „ Tie S. 0 . lebt noch " , erkläre ich,
daß ich de » „Sozialistischen Ongendverband " und
seinen Funktionär , den Herrn Karl Kern , keiner
unehrlichen Sackte beschuldigen kann , insbesondere
dessen nicht , daß der Verband eine Streikbrecher -
organisation wäre und baß der Herr Kern die

Notwendigkeit dcS StrcikbrnchcS bewiese » hätte
und darum widerrufe ich diese Behauptungen .

Dr . Stern , verantwortlicher Redakteur .

Man sieht , wie die Kommunisten leichtfertige Be¬
hauptungen aufstellen , m l denen sie ihre kärg -
liehe Agitation betreiben .

Gründung eines zweiten kommunistischen
Textilarbeiterverbandes . Im Jahre 1021 sind
die kommunistischen Textilarbeiter ans der Union
der Textilarbeiter ausgetreten und haben einen

kommunistischen Tertilarbeiierverbond gegründet ,
welcher später in der Tcxiilscktion des Jntcr
nationalen allgcwcrkschaftlichen Verbandes ans

gegangen ist . Da nun der I . A. V. dem Polit¬
büro untreu geworden ist , haben die Getreuesten
der Getreuen einen neuen Verband der Textil¬
arbeiter mit dem Sitz in Zwickau gegründet .
Interessant ist , daß die Gründer feststellen , es

handle sich nicht nm eine UnterstütmngSorgani
sation , sondern um eine KampfeSorganisation .
Wie die Herrschaften kämpfen wollen , wenn sie
streikenden Arbeitern keine Streikunterstützung
auszahlen können , darauf werden sie die Probe
noch zu bestehen haben .

Ein Spion im WechoslowatWen Generalftab .
Verhaftung eines aktiven Kapitäns . - Mobiltfierungsdokumente entwendet ?

Das neue Wehrprogramm der SPD .
TaS vom Sozialdcmokraiischen Partei¬

tage in Magdeburg mit großer Mehrheit
beschlossene Wehrprogramm hat folgenden
Wortlaut :

I .

Tie Sozialdemokratische Partei Deutschlands
verwirft den Krieg als Mittel der Politik . Sic
fordert friedliche Lösung aller internationalen

Konflikte durch obligatorische Schiedsgerichte ,
Tcmokratisierung des Völkerbundes und seine
Ausgestaltung zu einem wirksamen Instrument
des Friedens .

Sie ist entschlossen , gemäß den Beschlüssen
1: ? Brüsseler Kongresses der Sozialistischen
Wcitcr - Jnternationalc vom ?l »gnst 1028 , den

stillsten Druck , selbst mit revolutionären Mit -
Mit, gegen jede Regierung auszuüben , die e ?
«lehnt , sich einem Schiedsspruch zu unterwerfen
und zum Kriege schreitet .

II .

Als Mitglied der Sozialistischen Arbeiter -
Znterncitionale kämpft die Sozialdemokratische
Partei Deutschlands für vollständige Abrüstung
durch internationale Abkommen .

Tie Abrüstung wird nur dann dem Frieden
diene», wenn sie nicht eine einseitige Verpflich -
tung ist , wie sie den Besiegten des Weltkriege ?
durch die Sieger auferlegt wurde . Nur zwischen
gleichberechtigten Nationen ist dauernder Friede
in erreichen .

Ter deutschen Rtpublk ist die historische
Mission zugefallen , Vorkämpfer ! » der intcr -
nationalen Abrüstung zu sein . Diese Mission
kann sie nur dann erfüllen , wenn sie die ihr

ausgczwnngenen einseitigen Rnstnngsbcschrän -
kungc» nicht überschreitet und nicht durch Ver¬
suche, sie zu umgehen oder zu verleben , ander »
Rächten Grund oder Vorwand zur Ablehnung
internationaler AbrüslungSübcreinkommcn und
>u »och stärkeren Rüstungen liefert .

Eine Verpflichtung der deutschen Republik ,
die ihr auferlegten Rüstungsbeslimmungen ohne
Rücksicht ans ihre politische und militärische

Zweckmäßigkeit auszuschöpfen , erkennt die So- -

imldcinokratische Partei Deutschlands nicht an .
2ie fordert den planmäßigen Abbau der inili -

frischen Rüstung Teutschlands aus eigenem
Willen unter Berücksichtigung der politischen ,
wirtschaftlichen, sozialen und finanzielle » Ver¬

hältnisse .
III .

Ter wirksamste Schub der deutschen Repu¬
blik beruht litis einer deutschen Außenpolitik , die
aus die Verständigung der Völker und die Er -

hallung des Friedens gerichtet ist . Roch droht
aber die Machtpolitik imperialistischer und sasci
sltichcr Staaten mit konterrevolutionärcu Jnter
vcntionen und neuen Kriegen . Deutschland kann
als Ausmarschgebiet mißbraucht und wider
Willen in Wütige Verwicklungen hincingcrisscn
werden .

Solange diese Gefahren bestehen , braucht

deutsche Republik eine Wehrmacht zum

schuhe ihrer Neutralität und der politischen
wirtschaftlichen und sozialen Errungenschaften
• « Arbeiterklasse .
... Tie Wehrmacht kann ihre Aufgabe nur er¬
fülle », wenn sie in ihrem Denken und Fühlen

il dem Volke verbunden ist und sich — im

Gegensah zu allen militaristischen Tendenzen ,
die auf die Beherrschung des Staates durch daS
Militär hinauslaufen — als dienendes Glied in
die demokratische Republik einordnet .

Um die Reichswehr in diesem Sinne um¬

zugestalten , stellt die Sozialdemokratische Partei
Deutschlands insbesondere folgende ' Forderungen

1. Kontrolle des Reichstages über alle An

gelegenheilen der Reichswehr und über alle

Verträge und Abmachungen der HeereSver
waltung .

2. Keine Subvention an Privatfirmen , die
mittelbar oder unmittelbar illegalen Rü

stungen dient .

3. Verbot der Bestrafung von Veröffentlich »»,
gen über illegale Rüstungen .

4. Gefefcliche Bestimmungen zur Sicherung
einer unparteiischen Rekrutierung .

3. Beseitigung des Bildungsprivilegs für daS

Offizierskorps und gesehliche Festlegung
eines Mindestkontingents für den aus dem

MnnnschaftSstand zu entnehmenden Osfi -
zierSerfatz .

0. Sicherung der staatsbürgerlichen Rechte der
Soldaten .

7. Schub der Rechte der Soldaten durch eine
von ihnen gewählte Personnlvertretung .

8. Demokratisierung des Disziplinarrechts und
de ? MilitärstrafrcchtS .

0. Republikanische Lehrkräfte und Lehrbücher
beim Unterricht .

10. Verbot der Verwendung militärischer Kräfte
bei Konflikten zwischen Kapital und Arbeit .

IV .

Die Sozialdemokratische Partei Deutsch¬
lands bekämpft die immer stärker hervortretende
Absicht führender Militärs aller Länder , Völker -

rechtliche Hemmungen der Kriegführung , die in

jahrtausendelanger Entwicklung Gemeingut ge -
worden sind , gänzlich zu beseitige » und den

ZuknnstSlrieg rücksichtslos über die Heeressron
tcu hinweg gegen die Zivilbevölkerung zu kehren .

Tic Sozialdemokratische Partei Deutsch
lands brandmarkt diese barbarische Absicht und

fordert die Neilfestigung des Völkerrechts im

Sinne der Humanität . Insbesondere fordert sie
Perhoi de ? Gaskrieges und Verwendung von

Bakterien zur Kriegführung .

V.

Die sozialistischen Forderungen können n». °

verwirklicht werden durch die gemeinsamen und

energischen Bestrebungen der organisierte » Ar

bciter , durch die unablässige Aufklärung de. -

Arbeiter über die Ursachen und die Gefahren
der Rüstungen , durch Erziehung und Unterricht

im Geiste des Friedens , nm auch die moralische

Abrnstung vorzubereiten , und durch den gesteh
gerten politischen und wirtschaftlichen Kamps
des Proletariats gegen die herrschenden Klassen
bis zur Verwirklichung des Sozialismus .

Das sozialistische Endziel bildet eine Gesell

schaft ohne Ausbeutung und Unterdrückung . ai | o

ohne Klassen und ohne Klassenkämpfe , eine Ge -

sellschast ohne Streben nach Ausdehnung von

AiiSbentungsgebietcn , also ohne Rüstungen und

ohne Kriege .
Der Sozialismus ist die Macht , die der

Welt " den dauernden Frieden bringen wird .

Prag , 3. Juni . Eben wurde eine Spionage -
assäre aufgedeckt, die von der heutigen tschechischen
Abendpresse ziemlich übereinstimmend mit der be -
bekannten Redl - Affäre verglichen wird . In
ihrem Mittelpunkt steht der - 13jährige tschcchoslo -
walische Kapitän des Hilfsdienstes Jarostav Fa
l o n t, der in der Kanzlei des General -
st a b s beschäftigt war .

Die Entdeckung der Affäre erfolgte dadurch ,
daß am vorigen Mittwoch auf dem Prager Flug
seid nach Abfahrt des Passagierflugzeuge » nach
Dresden eine verschlossene Aktentasche gefunden
wurde , die offenbar ein Passagier vergessen hatte .
Der diensthabende Gendarm , der die Tasche zu
Gesicht bekam , erblickte auf einer Papicrecke , die
aus der Tasche heraüsraglc , einen Aktenvermerk
des Verteidigungsministeriums . Man öffnete nun
die Tasche und fand darin tatsächlich

Geheimakten des Gcncralstabö .
Als von Dresden telephonisch angefragt wurde ,
ob man nicht eine Tasche gefunden bade , wiegte
man deren Eigentümer in Sicherheit . Er kün¬

digte an . daß er sich die Tatsche persönlich im
Büro der Gesellschaft im Haus der Kkoda - Werkc

abholen werde . Tatsächlich kam Donnerstag
abends dort ein Mann vorgefahreu , der , als er
die Tasche verlangle , sofort verhaftet wurde . Er

legitimierte sich zunächst mit einem rcichsdeut -
che » Paß auf den Namen Friedländer ,

doch wurde bald in ihm der Kapitän Falout aus
BubenL festgestellt . Sein Name wurde jedoch
streng geheim gehalten .

Erst heute entschloß sich das Ministerium
ein ausführliches Kommunigucc herauszugeben

Demnach war Falout als Kapitän der Regi -
stralur des Generalstabs zugeteilt ,

doch sei er seinerzeit , da seine private Lcbeusfüh
rung seine Vorgesetzten zu einer gewissen Vorsicht
bcwog , an eine untergeordnete Stelle bei der
Direktion der Kanzleien des Verteidigungsmini -
steriumS versetzt worden . Die Verlautbarung
sucht die Pressemeldungen als sensationell und
den Tatsachen nicht entspreckiend hinzustellen : Es
wird konstatiert , daß alle Akten des Generalstabs
wichtig und für die Verteidigung des Staates

bedeutungsvoll seien .

doch sei es sicher , daß der Verhaftete zu den

wichtigsten und allerwichtigsten Elaboraten
keinen Zutritt hatte

und sie nick » in die Hand bekam . Ferner beißt e
in der Verlautbarung , auch wenn sich Falout

Nachschlüssel zu Tressors des Generalstabs

angefertigt hätte , so hätte ihm dies allein nichts
zenützt , da diese Tressors noch anderweitig ge -
chützt seien .

Die tschechischen Mittagsblälter sehen die

Zache allerdings etwas weniger harmlos an und

ziehen allerhand nicht gerade schmeichelliaftc Ver¬

gleiche mit der Redl - Affäre , die kurz vor dem

. Krieg so riesiges Aufsehen erregte . So schreibt der

„ E x P r c ß" , das Scnsationsblatt Stk - ibrnys ,
daß die Mobiltsatioiisakten , um die es sich hau »
dein soll , nach den Vorschriften zwar streng vcr -

chlossen und nur dem Generalslabschef und sei¬
nem Stellvertreter zugänglich sein sollen , daß
aber in dieser Abteilung eine Sck ' lamperei ge -
herrscht habe und

die Geheimalten nach Arbeitsschluß oft nicht
in die Tressors zurückgelegt , sondern auf
Tischen oder in Schubladen hernmgelegcn

seien .

Falout , der ursprünglich der Operationsabteiluug
des Generalslabs zugeteilt war , galt als sehr slei -
ziger Offizier und machte oft lleberstundeu . So
ei es ihm wahrscheinlich möglich gewesen , die in

den Schubladen zurückgelassenen Mobilisierung »
Akten durchzusehen . Ans diese Weise

soll er Akten sogar über Sonntag im Flug »
zeug ins Ausland — jedenfalls nach Teutsch¬
land — gebracht haben , wo sie phologra -
Phiert wurden ; Montag früh habe er sie dann

wieder an Ort und Stell : zurückgelegt .
Falout soll allein im letzte » Monat per Flugzeug
zweimal in Dresden und einmal in Berlin ge -
wesen sein , immer unter falschem Namen .

Durch diese Darstellung wird auch die ent -
schiedene Behauptung des „ N ürodni Osvo -

bozent " entkräftet , daß zu den Geheimallen in
d-. ' n Tressors des Gencralstabs kein Einzelner und
schon gar nicht ein gewöhnlicher Kapitän des
Hilfsdienstes Zutritt hatte . Wenn sie ans den Ti -
scheu hernmlagen , dann Halle es Falout ja gar
nicht notwendig , einem mit allerhand Sichernngs -
einrichtnngen und Kennworicn versehenen Tres -
fort zu Leibe zu gehen . Mit der Vermutung , Fa¬
lout habe bloß ans amtlichen Papieren irgend -
welche militärischen Dokumente gefälscht und
sie dem Ausland um teueres Geld angehängt ,
steht das Blatt allerdings allein . Die übrige
Vresse nennt Phantasieziffern bis zu 00 . 000 Kro »
neu monailich als Entgelt für Falouts Spionage -
läligkeii .

*

Skandal int Finanzministerium .
30 Beamte der Revisionoableilung verhört , vier

verhaftet .

Zu gleicher Zeit ist auch im Finanzmini -
sterium eine Affäre aufgeflogen . Freilag wurden

zwei Beamte des Finanzministeriums , P e 8 k a
und 8 najdr . verhaftet . Samstag folgten zwei
weitere Verhaftungen . Bisher wurden etwa 30
Beamte der Revisionsabteilung des Finanz -
Ministeriums verhört , ohne daß die Unter¬

suchung abgeschlossen wäre . Es soll sich um

Fälschungen von Akkreditivs der

Pariscr Bank „ Credit L y o n n a i s " hau

bei «, die angeblich in die Millionen geben .
Visher sollen die Verhafteten Betrügereien in
der Höhe von 200 . 000 Kronen eingestanden
haben .

Eine SteuerbesterhnngsMre .
Als dritte ?lffäre des Tages hat sich eine

Slcuerbestechungsgeschichte in der Prager
FinanzlandeSdireltion eingestellt . Nach
einer Mitteilung der Polizeikorrespondenz wnr «
den zwei Beamte und ein Oberoffiziant der Lau -
desfinanzdireklion verhaftet , weil sie bei der Er -
ledignng von Sleuersachen Bcstechungs «
gelber annahmen .

Reuer Kurswechsel bei Stalin ?

Von einem bisherigen Kommunisten wird
dem Soz . Pressedienst geschrieben :

Allem Anschein nach wird der bevorstehende

Pgrteitag der KPD . im Zeichen der Verstau
dignng Thälmanns und Maslobs und damit des

Wiederanschlnsses der linken Kommunisten stehen .
Dieser erneute Wechsel im Kurs der KPD . hängt
ans das engste mit der parteipolitischen Entwick¬

lung in Rußland zusammen Die Führung
der russischen kommunistischen Partei und der

kommunistischen Internationale Stalin und

seine Clique , steuert einen nltralinken Kurs
und braucht hierfür , besonders aber auch für
den Kampf gegen die rechten gemäßigten Ele¬

mente . Bundesgenossen . Tinvwjew , der frühere

Präsident der Komintern , der nach Lenins Tod
von Stalin überflügelt und kaltgestellt worden
war , Hat sich unter Verzicht ans eine führende
Rolle rechtzeitig Stalin unterworfen und jede

Opposition ausgegeben . Diese Kapitulation er¬

folgte unter Abschwörung der von Sinowjew im
Blinde mit Trotzki schriftlich niedergelegten Auf¬
fassungen über die Lage des russischen Proletariats
und über die weitere Entwicklung des Sowjet
regimes . Jedoch der Sinowjew der Opposition
Hat soviel wertbeständige - . - Material über die Lage
in Rußland zusammengetragen , daß ee auch durch
noch so feierliches Abschwören nickt gemindert
und gemildert wird . Zum Lohn sür seine Unter

Weisung wird Sinowjew heute von Stalin an
Stelle des als unzuverlässig geltenden Bncharin
mehr und mehr als Propagandist und Theoretiker
herangezogen . Die Annäherung Sinowjew Stalin
blieb ans die übrige linke Opposition innerhalb
und außerhalb Rußlands nicht ohne Einwirkung .
Sie begann in den letzten Monaten immer mehr
abzubröckeln . Ein Teil der russischen linken Op¬
position folgte Sinowjew ans dem Wege der
Kapitulation . Ein anderer Teil nm Trotzki
Rakowski verhält sich im Gegensatz zu früher zu¬
rückhaltend und gemäßigter .

Das Zusammengehen der russischen Links
kommunistcit blieb nicht obne Rückwirkung auf

| bic personelle Zusammensetzung der einzelnen

Parteileitungen " der der Komintern angeschloj -
scnen Sektionen . In Deutschland werden Maslob -
Ruib Fischer , als langjährige Trabanten Sinow -
jews hinreichend bekannt , wieder hervorgeholt .
Auf einen Pfiff von Stalin muß Thälman » den -
selben MaSlod wieder in Amt und Würden ein -
fetzen. Bon dem noch vor Jahresfrist die KPD . «
Presse unverblümt schrieb , er sei ein Pol i z e i -
spitzet . Die Inspirationen dieser Jnfamierung
waren die ehrenwerten Herren Manuilski und
Heinz Nenmann . Nenmann hat in unzähligen
Artikeln und Broschüren immer wieder den Be
weis geführt , daß Maslob ein Abtrünniger des
Leninismus und ein K o n t e r r c v o t u tiv
n ä r e r sei . Maslob wieder revanchierte sich mit
einer Charakterisierung der von Stalin eingesetz
>en Führergarnitur , damil wurde Nenmann ein
Provokateur und gewissenloser P o l i t i -
l ain l genannt . Heute sitzen die beiden , zur glor -
reichen Führung der deutschen tommnnistischen
Partei derusen . an einem Tische . Zweifellos über¬
ragt Maslob jede Sorte „ Führer " der KPD . , die
seinen Gefängnisanfenthall dazu benutzten , nm
ihn ans der Führung zu drängen und bei den
Moskauer Geldgebern zu denunzieren . Jedoch
sollte Maslov wiederum persona grata Moskaus
werden , so bleibt er auch nur in der Rolle des
Bcfehlöempfängers . Die KPD . Parteibeamten
allerdings , die sich in den letzten Jahren über den
Polizeispitzel Maslob Heiser geschrien Haben , mei¬
den mit derselben Leidenschaftlichkeit ein Gelübde
für den „westeuropäischen Lenin " ablegen .

Bei de » deutschen Moskauglänbigen ist, wie
der Skandal THcilmann beweist , kein Ding un¬
möglich . Die Inthronisiert «^ MaslobS Ruth
Fischer in der KPD . wird die Zersetzung in den
kommunistischen Reihen nnr fördern .

*

Toms « erledigt . Wie aus Moskau berich
tot wurtc , wurde in der Vollsitzung des Zentral
rates der russischen Gewerkschaften beschlossen , den
Vorsitzenden Tomski seines Amtes zu entheben .
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TiMSneuigkeiten .
Ein Schalk .

Plauderei ? » a » agrarischen Kiiödclschiissrln .

Fa . Spreu >x Körner setzt sieh zlvei Land ,

. inst Sralie » laug mit drin „■Snjialbcmofwii "

auseinander . In dem Tan nämlich :
„21 ber Iva » irti bezahlt habe , tzcn: rfi . : ich auch

und so habe : «> denn den Aussatz „ Nicht » als

Spreu " gelesen . Tmirt frotzeln lind uzen

mich meine F>? nnbe en ssher und : flecke

e » ruhig ein . Einstellen mich ich, ireii ich

ia doch aiilb austeile . " Iber — fürwahr ! — sie ist

re - ch finde ich da » Werrtc van der Spreu nicht ,

zumal iren » e» schwarz ans Ivel ff erscheine . . .

Sie S p r e u bat einen S tärkewer ! , der

zwischen 13 und I-' liegt , ist also mindestens sa

mel wert , als da » rauhe Strvh , da » aus der roten

Dreschmaschine de » . . Sozialdemokraten " kommt .

Mit den . störnern ist da » so eine Sache . Ich

habe ichon einmal von einem . statc r gesprochen ,

dem e' it ganzer st ör » e v l> an s >: z » nicht »

anderem nütze ist . als dag er sich dnin

erieichieri . Diese » Tierlein findet die stör -

»er nur genießbar , wenn sie die M a n » flesrefsen

und in Fleisch verwandelt hat . Tic Mau » wie

det um liefert a l » E u d e r g e b u i » i h r e r

Verdau ii n a ein Gebilde , da » einem Getreide -

körn sehr ähnlich siebt und ich warne jeden Be -

sticher an » der Stadt . Geireidckörner zu zerbeigen ,

ersten » wegen einer möglichen Ansteckung mit dem

2> i r i h I e n pilz und ztveiten », damit er nick :

etwa ein dunkles M fl n 61 o r n zwifche it

die Zähne bekommt . Wenn nun ein Mist

Nif er aus die störnetinche ginge . . . Dann gib !

erbet n o ch c i tt T irr . das ganz absonderliche

Beziehungen zu de » st örnern hat : den

Siel Er schleppt sie im Sack aus . seinem Rücken ,

kriegt sie aber nicht vor » Maul , sondern srigi

Spreu und Disteln . . .

Ein Geständnis , da » ich zum erstenmal
mache : ich war als junger Mensch für die

sozialistischen Ideen begeistert . ES

wäre aber falsch , mich mm einen Abtrünnigen

•,tt nennen , der der raten Fahne den Rücken ge
kehrt bat . Ich bin nie hinter ihr hergegangen , son
dern war nur entflammt von dein Gedanken , den

Säkmariren intü Bedrückten z» Helsen , und dieser

Gesinnung Hut ich Iren g e b 1 i c b e tt bis auf

den heutigen ' Tag . Ich habe so viel ? rote

Bücher und Schriften gelesen als ich erraffen

konnte , itick ! als Feind der Sozialisten , sondern
alS ihr Freund . . . I ch bin fein großer
Mar , n, in » die Berechtigung -zu haben , die Er -

inncvtmgeu meines Lebens zu schreiben und der

CdHcntlicHcit vorzulegen . . . M e i tt Fei :

herz schlag : immer noch für die Mühseligen und

Bcladeneit , zu denen auch ich mich m a n ch m a l

rechnen ! on »! e . . .

Soll ' ch mich auch noch mit der g r ii n c tt

Jauch ? abgebe », die unter den mir vorschweben¬
den Brücken . fliegt und dazu bestimmt ist , dag

Zoziäidemolr . iien drin ertrinken ? Ach nein !

liniere Jan che ist brau u. riecht zwar
etwa s nach Ammoniak , aber wo sie hin -
kommt , da er grünt alle » . Rur diese ein ?

Jauche schätzen wir . . . ES gibt schon genug
Landwirte , die mit eben so viel Geschick seit

P s l tt g wie die F e d e v sichren . Hoffentlich
werden ihre » immer mehr , dag wir unseren Brü¬
der » jenseits der g r ii u c » I a >i che nicht
nachltehe ». Iclt bin au ; » Schreiben nicht erpich !
und werde aufhöre », sobald die Grünen meiner

Schriitstellerei »ich ! mehr grinr sind . Von den
Roten lasse ich mir - »ich ! abgewöhnen . . . Unsere
goldbraune Jauche im gedeckten Bc '

hä ! : er ist besser al » deine stetig fliegende , ,iif i>

grüne . E » bewahre dich der Woit deiner Väter

vor allz » reihlicher Vermehrung dieser ätze » -
den Flüssigkeit . "

Da soll noch einmal einer kommen und

sagen , die Laudbündler hätten keinen Humor !
Er riecht ztvar etwa » , aber cr kommt ans

einem goldbraunen Herzen !

Zigeuner Fitte gesteht !
Kaschau , 3. Juni . Die heutige Verhandlung

tut Prozeß der Moldanzigenner begann mit der

sensationellen Mitteilung den Vorsitzenden de »

Schwurgerichts Dr . Moritz , das; sich Samstag
Filfe vorführen liest und ihm ein umfassendes
Geständnis ü be r seine Beteiligung
«in allen in der Anklageschrift angeführten Fäl
Ich ablegte . Hierauf erfolgte ein langes Verhör

Filkes , der sich abermas zu allen Verbrechen de -

kannte . Er sagt deutlich aus und bezeichnet feine
Mittäter . Als den Hauptschuldigen , der bei Durch -
führung der Morde eine Hacke benützte , gibt er

sich , Paul Rybar , Hndal - Ttipak und den bereits
verstorbenen . Horvnth an .

Sodann begann das Verhör der Angeklag¬
te » über die Ermordung st o ö e r h a s und der
R i g. Auster Filke bekennen sich Trinkanez und

Engen Rh bar schuldig . Letzterer sagt ans , daß er
die Details des Mordes nicht kenne , doch habe
er ein verzweifeltes Schreien gehört . Als letzter
wird Hndak Slipak einvernommen , d? r jedoch
leugnet , trotzdem Filke , Trinkaue ; und Engen
Rstbar ihn beschuldigen .

Ans Vorschlag des Proittralors wird sodann
das Protokoll mit Hndak verlesen , der bei der

Untersuchung über seine Handlungen ein Ge -

sländniS ablegte .
Nachntillag begibt sich die Gerichtskommis¬

sion diesmal mit Filke neuerlich nach Sios , um
an Ort und Stelle die Details der Ermordung
Jmlings festzustellen .

rufen »vtzt nicht « !

Das beste Mittel gegen

Ertrinken ist :

EW « n lernen!
Kommt in die Arbeiter '

Turn - und Sportvereine , dort

wird Wassersport gepflegt und

Schwimmen gelehrt .

ZuMilfammenstok in der Grube .
Kohlfurl ( Proust . Schlesien ) , :!. Juni . Auf

dem Braunkohlenbergwerk „ Stadl Görlitz " ist
heute früh auf der Grubenbahn ein von einer
Lokomotive gezogener Personenwagen auf einen
vollen Kohlcnzug aufgefahren . 21 Personen
wurden verletzt , davon fünf schwer . Unter den

schwerer Verletzten befindet sich auch Berg -
Werksdirektor Strangfeld . Lebensgefahr be <

teht bisher bei keinem der Verletzten . Heber die

Ursache des Unfalls wird die Unlerfnchnng noch
Klarheit ergeben .

Schweres Autobnsungiiilk bei Reu -
titschein .

28 Arbeiter - Touristen verunglückt . — Drei Tote
und sechs Schwerverletzte .

Mähr . - Ostrau , 3. Juni . In der Nacht auf
heute geriet ein Lastauto , auf dem 28 Mitglieder
eines Arbeiter Tourifteiiklnbs in Marienberg
hcimcthrtc », die einen Ausflug nach Bad Töplitz
bei Mähr . - Wcistkirchcn und auf eine in der Nähe
befindliche Burg unternommen hatten , in der

Nähe ^ von Neutitschein auf einem jähen Hang
ins Schlendern und über st ü r z t e sich . Alte

Touristen kamen unter die Trümmer des Autos

zu liegen . Die Schneiderin studla aus

Marienberg war auf der Stelle tot , der Führer
der Exkursion , C e I y, und ein Handelsgehilfe
wurden tödlich , sechs Personen schwer und die

übrigen leicht verletzt , so dast sie nach der ersten
Hilfeleistung in häuslicher Pflege belassen wer »
den konnten . Tie Verletzten wurden in das

strankcnhans in Ncutitschein überführt . Der

Chauffeur des Autos wurde verhaftet .

Eisenbahnunglück in Sachsen .
Drei Tote und mehrere Schwerverletzte .

. Königsbrück ( Sachsen ) , 3. Juni . Heule nach -

pmittag stürzte in der Nähe de » Bahnhofes Laust¬
nitz ein Wagen eines Militärzuges n>n. Ein

zweiter Wagen entgleiste . Nach den bisherigen
Festest »»gen sind drei Todesopfer zu beklagen , fer¬
ner wurden einige Personen schwer vorletzt . Die

genaue Anzahl der Verletzten sowie überhaupt
weitere Einzelheiten , insbesondere auch über die

Entstehung des Unglück », find noch nicht bekannt .

Ei « Lastauto mit 70 Insassen
verunglückt

Bahrcnth , !!. Juni . Beim Nehmen einer

scharfen Kurve ist gestern nachmittags in Wü -

stensetbitz ein Lastauto , das mit 70 Fnßball -
spielern besetzt tvar , ans der Fahrbahn geraten .
Es fliest in voller Fahrt gegen das Schulhans
und wurde völlig zertrümmert . Sieben Personen
wurden sehr schwer verletzt , zwei van ihnen
mnstlen in das Lazarett übergeführt werden , da

sie nicht transportfähig warm . Die fünf übrigen
wurden im bedenklichen Zustand ins Bayreuther
Krankenhau « eingebracht .

Ignaz Nitsche gestorben . Einer der Begrün
der der westböhmischen Arbeiterbewegung Ge

nasse Ignaz Nitsche m ( Mögen ist am Frei
tag gestorben . Nitsche , der im Jahre 1805 in

Polaun geboren wurde , kam schon in den achtzi -
ger Fahren nach Westböhmeu , wo er als Por -
zestanmaler Arbeit fand . Er war schon im Jahre
1880 für die Sozialdemokratie ' tätig und war
einer der Gründer des Verbandes der Porzellan -
utaler . Er hat für seine Ueberzougniig außer -
ordentliche Opfer gebracht und wurde seinerzeit
von allen nordböhmischen Porzcllanfabrikcn ge -
maßregelt . Er hat zu Beginn der neunziger
Iahren gemeinsam mit Anton Schäfer , Robert

Prenstler und mit den verstorbene » Genossen
Jobst und Seliger eine überaus fruchtbare Agi -
tationsarbeit geleistet . Seil 1890 als Beamter
der Bezirkskrankcnkasse in Ellbogen tätig , wirkte
er dort Jahrzehnte lang als Lokal - und Bezirks -
Vertrauensmann in beispielgebender Weise . Noch
unter dem Privilegienwahlrecht , wurde er zum
Mitglied der Elbogener Stadtvcrtrelulig ge¬

Wählt . Nach dem Umsturz wurde er Bürger¬
meister der Stadl . In den letzten Jahren krön ,
kelle er . Das Begräbnis Ignaz Nitsche , dessen die

westböhmische Arbeiterschaft stets in tiefster
Tankbarkoit gedenken wird , fand am Sonntag
statt .

In einem gastfreundliche »' Lande erlebten ,
wie tvir schon unlängst nach einem Bericht des
„ Berk . Tageblatt " meldeten , deutsche RcichSba » -
nerlettle einige Ueberraschmigen . Unser mähri «

. sche » Brudevblalt „ Bolkeiimllr " schreibt über die
Reist der Rcichsl »aiiiikrlcnte durch Jglan sol -
gcndes :

Uli Genossen vom „ Reichsbanner " langten
am 19. Mai vor 12 Uhr nacht « in Jglau an
und machte » am nächsten Morgen die Reise über

Wien —München nach Berlin mittels fünf Last
antoS . Tie Ankunft war für 8 Uhr abends fest¬
gesetzt , To die Berliner Genossen aber nicht
mit der S t r a st c n m i s e r e, die durch den
intensiven Regen natürlich noch erhöht
wurde , gerechnet hatten , kamen sie erst gegen
12 U l) r. Durch diese Verzögerung mußte da «
vereinbarte Tressen unterbleiben und nur In den

Morgenstunden fanden unsere Genosse » Gelegen -
trett zur gegenseitigen Aussprache . Die vom tsche .
choslowakischen Gesandten in Berlin ausgestellte
Begleitschrist , ivonach alle behördlichen Organe
der Truppe die bestmöglichste Unterstützung zuteil
kommen lassen sollen , fand gleich bei der

G r e n zü b e rs ch r ei t n n g eine sonderbare
praktische Nutzanwendung . Jeder Tciltteh -
rncr tu ii st t c 18 K a n Tribut bezahlen
und die E m b l e ttt e sowie die Fahne n m n st -

l e n v e r h ii l l t werden ; Staatspolizei
und Gendarmen waren die ganze
Strecke entlang postiert und kamen auf
diese Art um ihre verdiente Sonn » und Feier -

tagsruhe .

Man weist eben hierzulande , tvas » ran Auslän¬
dern zu bieten hat . Sind schon die Straßen
schlecht , so funktioniert doch die Finanzverwaltunq
und die polizeiliche Eskorte . Um den Eindruck ,
d ? n - man bei den Gästen erzielt hat , zu verwischen ,
verpulvert man dann ein paar Hunderttausend
Kronen für Anslandspropaganda .

Der Bezjrkvhauptmann als Beichtvater . Ein
guter Kommunist ist zu Subordination ttttb Auto¬

ritätsglauben erzogen . Er lveist . dast er sich auf
das eigene Gehirn nicht verlassen kann und immer
einen Beichtiger braucht , der ihm die richtige
Linie anweist . Da kann es schon vorkommen ,
daß ein kommunistischer Mandatar einmal die

Adresse verwechselt und sich an den Bezirkshanpi -
mann wendet . Daö tat Edmund Joachim s -
thaler , Bezirksverireter der . flPC . in Pro »
chalitz , der seinem Bczirkshaitptmann schrieb :

An die Bezirksbehörde
in Prachotitz .

Unterfertigtes Bezirksvetlretungsmitglivd Ed¬
mund Ioachimsthaler . GlaS ' chleifer sit Winter -
berg , teilt mit , daß auf Grund meines
Verhaltens in dir am 30. Jänner 1029 statt -
gefundenen Bezirksverireliingssitzung zwischen
mir und meiner Partei ein K o n s l i k t
e n t st a n d e n ist .

Grund : Die Nichtverlesuitg der Resolution de,
kommtinislisckien Partei in deutscktzir Sprache .

Derortige Zerwürfnisse innerhalb
einer Partei müssen jeden mit gesunden
Menschenverstand zur Einsicht brin .
gen , daß eine solche Komödie nicht inilzuina -
chcn ist .

. Ich ersuche , mir meine Delegat ionskoste »
anweisen zu wollen .

Ednmnd Joachimsthaler m. p.
Der Bezirkshauptmann legte den Beichtzettel der
Vertretung vor . wo sich die Sozialdemokraten da¬
für einsetzten , denn Joachimsthaler fein Mandat
zu lassen , da er die richtige Linie inzwischen wie -
der gefunden hatte . Der andere . Kommunist
stimmte für die Aberkennung des Mandates . Tat¬
sächlich hat ober die Beichte dem Sünder genützt ,
er wurde von der KP0 . wieder in Ehren
ausgenommen und der Kämpfer " schrieb ,

vom »undluul .
Empfehlenswerte » au » den Programmen .

Mittwoch .
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UcIXTttaflimfl o»» »NN gtoktttKortt t « Briimi : „CDhntttij". _1
tzttztafa : 18. 80 . «omett . — e»»»»»: 21. 45 „Zotra " , Ot>» tun
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,t iivouji rot Ii. !>. VI. 1*011). . tt6n >o«>»»tI «r5i >»I »n! If . no Mj
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luvtet ", i ' ttfHpM »SN Ootl As Irlet. - r. ronrtnil : 18. t0 _l0 . in

IoachimssitzAcr sei nur s ch c t n t o t gewesen .
Tücnn Hais sich rechtzeitig an Udrial wendet ,
kann am Ende auch er noch Verzeihung vom
Scheintod erlangen !

Die deutsche Filmexpedition geborgen . Wie
die OSloer „ Aftcnposten " au « Spitzbergen meldet ,
ist der Norweger Lars Nielsen Sonntag mit de »

letzten beiden bisher noch vermißten deutschen
Mitglieder » der Filmexpedition , die für Ans -
nahmen von Szenen für den Film „ Der Ruf
des Nordens " nach Spitzbergen entsandt worden

war , an Bord d " r „ Hobbsi " zurückgekehrt .
Karl Sternheim sicisteskrank ? Wie da «

Berliner „ Tempo " erfährt , wurde der Dichter
Karl S t e r n h e i m in der vergangenen Woche
in der geschlossenen Abteilung eines Sanatorium »
interniert . Sein Zustand wird als bedenklich be .
zeichnet . Sternheim hatte das letzte halbe Jahr
in der Anstalt Krenzlingen zugebracht . Da man
Sternheim « Krankheit relativ spät erkannt und

behandelt hat , geben die Aerzte wenig Hoffnung ,
ihn vollends heilen zu können . Augenblicklich
wechseln Tobsnchtsanfälle und tiefe Depressionen
einander ab . Durch die Erkrankung des Dich -
texö haben sich zudem die Einkünfte aus leinen
Werken derart reduziert , dast sie augenblicklich
nicht einmal ausreichen , um Lebensunterhalt
und Behandlung zu decken .

Schwerer Autounfall eines Abgeordneten .
Aus Prestbnrg wird gemeldet : Sonntag früh

gegen K llhr fuhr der Abgeordnete Dr . Oiejo
Rehak , der sich auf der Reise nach Ttzriimi
befand , in Prestbnrg aus einen Eisenbahn »
schranken auf . Der Abgeordnete wurde , bejun .
der « durch die Splitter der zerschlagenen Wind¬

schutzscheibe , am Kopse schwer , jedoch nicht
lebensgefährlich verletzt . Es besteht die Hoffnung ,
dast der Abgeordnete bereits morgen der ' haus -
lichcit . Pflege übergeben werden kann . Der

Chauffeur wurde leicht verletzt .

Beim Experimentieren verunglückt . In
Aussig beschäftigten sich gestern nachmittags
die beiden Brüder Wilhelm und Rudolf
K l c z p s ch, die eine Mctallschwcistcrci in Aussig ,
Dresdnerstrastc ök , betreibe », in einem neben
dem Lagerraum befindlichen Zimmer in An -
Wesenheit des Praktikanten Franz Prokop und
des akademischen Malers Rudolf Kubak mit
einer neuartigen Aielallschwcistmcthodc . Während
der Versuche spritzte aus einem Äicstlöffcl dos

flüssige Eisen in ein Gefäß mit Aluminium »
pnlvcr, . wodurch eine Explosion entstand .
Wilhelm Klcpsch , Prokop und Kubak wurden so
schwer verletzt , dast sie ins Krankenhaus geschafft
werden mußten . Die alarmierte Feuerwehr fand
keine Veranlassung zum Einschreiten , da die

Explosion nicht gezündet hatte . Bei keinem der

Verletzten besteht Lebensgefahr .
Neuer Anschlag auf ein Finanzamt . Sonn -

lag nachts wurde kurz vor drei Uhr auf das

Landcsfinanzamt in Oldenburg ein Bombenan -

schlag verübt . Die Sprengwirkung tvar so stark,
daß ans einer Seite sämtliche Fenster des Lan -

dcsfinaiizaintes vollkommen zertrümmert w» r -
den . Auch in der gegenüberliegenden Kirche sind
zahlreiche Fensterscheibe » gesprungen ; ebenso ist
im Gebäude der Landessparkasse , das etwa 50
Meter von der Sprengstelle entfernt ist , kaum
ein Fenster ganz geblieben . Im Ge¬
bäude des Finanzamtes sind außerdem an der

Sprengseite sämtliche Türen eingedrückt und ans
den Riegeln gerissen worden . Tie Bombe war
außen am Gebäude ziemlich lief angebracht .
Verwendet wurde eine Bombe mit Zeitzündung .
?lllcs deutet darauf hin , dast es sich um ein a u t
vorbereitetes Attentat handelt . Mo -
tiv und Täter sind noch nicht bekannt .

Ein Kassabote beraubt . Ein kanfmätz nischer
Angestellter der Firma C u n tz in Berlin , der

Montag Wertbriefe im Betrage von mehreren
Tausend Mark ans die Post bringen sollte , wurde
von zwei jungen Leuten unter dem Borlvandc ,
ihm eine goldene Uhr billig zu verkaufe », in
eine Hausflur gelockt , niedergeschlagen
> end beraubt . Der Niedergeschlagene , der
eine Kopfverletzung und eine Gchintcrschütie -
rung davongetragen hat , wurde später bewußt -
los , in einer Blutlache liegend , im . Hausflur
ansgefundcn .

Selbstmord durch Sprung in den Für -
verschacht . Sonntag nachmittags verübte auf
der „ Mtchael " - Grube in Schlesisch - Ostrau der

Odertagsarbcitcr Emanuel Slavik Selbst -
mord , indem cr sich in die Fördcrgrube stürzte ,
wo seine Leiche verstümmelt aufgefunden wurde .
Bor dem Selbstmord beseitigte Slavik von sei-
ner Arbcitcrlegitimation seine Photographic
und malte auf der anderen Seite , wie er am
Abend aussehen werde . Slavik hinterläßt Frau
und Kind . Er verzweifelte wahrscheinlich wegen
finanzieller Schwierigkeiten , in die er durch de »
Bau eines F a m i l i e n h a u f e s geriet .
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Teile S.

Vrager RronfenOonOWaMit .
® ic ftltnifcr warnen : /Weiterer regulärer « etriev utimdglit & I '

am öfteren haben wir tili « mit den im

yjHntmciitcit AIrmtfcnljottfr in Prag herrschenden
llcbclftaiibcu befaßt , ohne daß eine Reinedur
eingetreten märe , In de » lebten Tagen waren
otcfelben Gegenstand tum Beratungen der « Ii
»iker beider medizinischen Fakultäten . Nach
eiichel,ender Erörterung haben sie solaendeKund ,
flebunn beschlossen :

„ Tie Vorstände der im Allgeuteinen XIran
lenhanse untergebrachten . Kliniken beider Prager
medizinischen Fakultäten haben in der ( Mrciittal
mm bom 1. Juni die letzten administrativen
Versiigiingen für dieses Krattkctthatts eitigehend
besprochen und ihre Stellungnahme dam in den
folgenden Punkten zusammengefaßt :

1. Unier den Verhältnisse «, welche durch die
neuen Verordnungen in beziig ans die ? lnschaf .
fiiiifl toou Bedarfsartikel entstanden sind , ist eitt
weiterer regulärer Betrieb der
Krankenstaiionen und Ambulatorien des Allge
»leinen Krankenhauses „ n m ögli ch. Tic
• Sllinifrv verlangen daher , daß ZNIN mindesten
die vor jenen Verordnungen gültigen Vestim
inungen wieder eingeführt werden , wonach der
Direktor des Krankenhauses aus eigenein alle
nun Betriebe des Krankenhauses unerläßlichen
Medikamente und Behelfe zu bewilligen und zu
beschaffen berechtigt war .

2. Das Präger Allgemeine Krankenhaus ,
das lediglich aus Universitätskliniken beficht , be -
fitzt eine besondere praktische Bedeutung und Hat
besondere Aufgaben zu erfüllen . Tobei handelt
es sich nicht nur um den Unterricht allein , son¬
dern auch darum , daß an den Kliniken zahlreiche
Krankheitsfälle nns der ganzen Republik zusain
tnensirvmen . zu deren Diagnose und Behand¬
lung Hilfsmittel , welche vielleicht einem Bezirks
trau kenhause genügen müssen , nicht hinreichen .
Daher sind auch Vorschriften über die Be

schaff, »ig von Hilfsmitteln , welche sich schon ein
Bezirksspital kann » gefallen lassen könnte , Her
das Prager Allgemeine Krankenhans u n a n -
n e h m b a r .

• 1 Tic Kliniker des Allgemeinen Kranken¬
hauses halten eS für ihre Pflicht , vor der Nicht
beachtiing dieser Sonderstellung des Prager
klinische» Krankenhauses zu warnen , N- il
daraus weitgehende Schädigungen
nicht nur in bezug a » s den Unterricht und die
Forschung , sondern anch für die Kranken
entstehen müssen .

l. Ilm für die Zukunft in « Prager Allge -
meine » Krankenhause dauernd geregelte Verhalt «
»isse zu schassen , empfehle » die Kliniker auf daS
dringendste , daß daS Allgemeine Krankenhaus ,
welches jetzt dem LandeSarnt , dein GesundbeitS -
Ministerium und dein Tchnlntintsterlnm unter «
stellt ist , a u s s ch l i e ß l ich dem 2> cb » I •
m i n ! st e r i n m und diesem direkt unterstellt
werde . Tie heute noch bestehende Trennung
«wischen den Kliniken und den dazu gehörigen
Abteilunge », zu deren Primarien die betreffen «
den klinischen Professoren bei ihrer Ernennung
antvmntisch geworden sind , wurde seinerzeit von
der österreichischen llnterrichtSverwaltnng ledig
liri « mit Rücksicht aus ihre eigenen budgetären
Interessen festgehalten . Heute ist diese Tren¬
nung überlebt und das weitere festhalten daran
schädigt nur den Betrieb der einzelnen Ttatio
neu . Daher verlangen die Kliniker eine Auf
Hebung jener Trennung , welche sich übrigens
durch die Unterstellung des ganzen Kranken -
Hauses unter das Tchulministeriunt von selbst
ergeben wird . "

Es wurde beschlossen , daß eine Deputation
von Vertretern beider Fakultäten in dieser An «
gelegcnheit bei den zuständige » Behörden vor -
spricht und ein ansführliäies Memorandum über
die hier dargelegten Wünsche überreicht .

Hguseinskitrz. In Neapel stürzte Sonn

m nbcitb « der Giebel eines fünfstöckigen Palastes

ein. Zwei Personen wurden gelötet , zwölf ver -

lctz«-

Ziigzusamr-unstosi. Auf de - Strecke Tresdeii

QbcmtiitS. >» der Nähe der Stadt Tarant , werde » zur
-ei« iiinsangreiche GleiSarbeiten durchgeführt . iL! »

«lebeitcrzng raste die äbschüjsige Strecke »ach Edle

.!,reue ;>> und stieß am dortige » Bahnhof a »s eine

Mer . vehmcttde Lokomotive . Dabei wurde » drei

Arbeiter - ' i <bwc~ » ud zwei leicht verlebt . sämtlirtir

tierlebte » mußten i » das Freitaler Krankenhaus ge

z«ach> werden . Die Ursache des Unglücks wird bar

ja erdl ' ät . daß die Brenise » des Arbelterznge « ver

Egtrti , als man die Wagen langsam von schiene z»
schiene vorrücken woklle .

Ans den Schienen eingeschlafen . Bei Groß
xepolöanv wurde der zehnjährige Sohn eines

xneikenwächlers von einem Personenzug übe,fahren

»,,d getötet . Ter Knabe war auf den Schiene »

lingeschlate ».

Ter Wunsch für das - Üenselts . Ein eigenartige: .
Testament hinterließ ei » in Metten im Schwäbischen

per einigen Tagen verstorbener Landwirt . Er de

stimmte darin , daß sein sorg aus das allerweichsie

ttttSzupolstern und mit blauem Tuch atisziischlageu

sei. Er wolle im Grabe weicher liegen , als es «bin

im Leben vergönnt gewesen sei. Attßerbem be«

ftiinntte er für iebett Teilnehmer an bev Leichenfeier

ein Paar Knackwürste nnb eine Maß Bier , so dag
sich die Beerdigtiiig einer regen Teilnahme erfreuen

kennte

Die Ehefrau erschossen . Im Haag tötete ritt ZI

jährige, ■ Markikausntann seilte äSjnHriße , von ihm

getrennt lebende Frau durch vier Revolyerschüsse .
picraut verletzte er sich selbst durch einett Revolver

stituß in den Mund schwer. Da » Ehepaar Halle stehen
ffittder , von denen die ikjährige älteste Tochter Jeu -

zin des schreckiichen Vorfalles war . Augenscheinlich

fatte sich der Mann mit seiner Iran aussöhnen wo! »

[tn, was diese indessen ablehnte .

Großseuer . In der Nähe von Eindhoven tHollandi
eiligen ein Banernhos mtb zwei Arbeiterwohnhäuler
in Flammen auf . Die Bewohner konnten sich rechtzei¬
tig reiten . Ter Sachschaden ist durch Versicheruttg
gedeikl.

fantastische Mordprojette einer Frau .

Tragikomödie um eine unglückliche Ehe .

Pom V i e I c s e l d e r Schwurgericht wurde die

ZSjährige Ehefrau s . 2t . von Pödinghausen
tetgett versuchten Totschlages in Verbindung
mit A u s f o r d e r u n g zum M o r d zu drei Iah
tcn Gefängnis und drei Iahren Ehrverlust verttr

teilt , der Mitangeklagte schlösset K. L. erhielt wegen
Äussorderung zum Mord und Peradreduug dazu ein

Iaht einen Monat Gefängnis , der Phrenoioge H.
Uc. von GellerShagen wegen Betruges drei Monate

FisängniS .

Die angeklagte Iran hatte im Jahre 19A1 rinn ,

ttttt siebzehn Jahre älteren Landwirt geheiratet . In
Ittscr Ehe hatten sie wohl einzig die guien Perhäll -
ttific des sehr begüterten Hofdesibers bestimmt . Pott

Ilching an war die Ehe außerordentlich unglücklich !
immer wieder kam es zu scharfen AuSeinandersel -

jmgeu . Der Ehemann entließ einen bei ihm arbel

icnden Landwirtseleven , der , wie er vermnlete , bei

RIme ak Feftvrogramm .
Bon Fritz Rosenseld .

Drei Jahrzehnte ist der Film alt geworden , ehe
cr im Programm der proletarischen feste eine Nolle

zu spielen begann . Tie sich aus der fititstlerischcti
Minderwertigkeil so vieler Filme ergebende allge¬
meine Mißachtung deS Films hielt die Veranstalter

proletarische , Feiern davon ab, den Film in ihr

Urogramm auszunehmen , nnd die geistige Einstel¬

lung der allermeistes Filme der bürgerlichen Pro «
duklion ließ das für proletarische Feste brauchbare
Material zu gering erscheinen . Erst alS sich eine

selbständige Filmkunst entwickelte und der russische
Film eine Reihe von Werken hervorbrachte , die

Ihrer weltanschaulichen Struktur nach für die Feste
dcs Proletariats geeignet waren , drang der Film
In das Festprograutnt ein . Tie proletarischen Cr -

(OTtsattotten , die Märzfeiern , Maifeiern , Revolu .

üonsfeiern veranstalieten . gingen immer Häufiger
bont Bortragssaal in den Kinosaal , vertauschten
d>c künstlerische Akademie mit dein künstlerischen
und revolutionären Film . Tiefe Sottdervorsührun »
flm von Filmen brachte » mannigfache Vorteile . Ein

flwßer Film füllt altein ein Festprogramm aus :
sS kam meistens nur ein Redner und allensalis
noch eine Musiknttmmer hinzu . Blatt war der Mühe

suihoben, verschiedene Kntrstkriifte zu engagieren ,
Urogramme auszuwählen , die Reihensolge der Ntint «
wen « zu bestimmen . Tic Fiimseicr war ein -
fache r : sie war auch eindrucksvoller , nii ! «

ksißender : der genialste Rezitator , die beste Säuge¬

rn kann die Wirkung des „ Panzerkreuzer Potem -
» » " der „ Mutter " , des „ Endes von St . Petersburg "
suf das proletarische Ptrbltkutn niemals auch nur
annähernd ertlichen . Und der Film ist . was nicht
Zuletzt in Betracht kam , als Festprogramm initiier
»ach das b i l l i a st e.

Nun brachte ' aber dies « Neugestaltung prolein -
mcher Feiern durch den Film eine Gefahr mit sich :
mc Gefahr , daß pas Fest seinen festlichen Ebat - alter

^ ' ^ ev »l ' t als vertrautere siatie
• Jn das Publikum nicht von vornherein den Jan -

£
c der Feierlichkeit aus , - den der Theatersaal , der

Konzertsaal, der PortragSsaal ausüben ! und die

mlmborsührttttg unterschied sich von de » normalen

-n»>ovorstelluitgen sa haupisächlich dtirck de » außer .
tziNtvhnlichen Zeiiputrkl , an dem sie stattfand , Sonn

der Frau als sein „Stellvertreter " fungierte . Nach
einiger Zeil ging der Baue , sogar zu k ö r p c r l i
ch e it Züchtigungen seiner Frau über .
Schließlich glaubte cr entdeckt zu haben , daß seine
Frau mit dem Schlosser K. L. Beziehungen unter
hielt , weshalb er seine Ehescheidung in die Wege zu
leiten suchte . Tie Frau und der Schlosser faßten
daher den Entschluß , den Bauern aus dem Weg
zu schaffen , tun für sich den Besitz des großen Ho¬
fes zu reiten . In aufgefundenen Briese « der beiden
wurden die verschiedensten Möglichkeiten zur Besei¬
tigung des Bauern diskutiert .

? lus einem Zciiungsblatl halten die beiden Per -
biindeten tistnomttte », daß in England eine Frau
durch sogenannte T ode s st ra h I e tt getötet worden
sei. Die Frau ließ sich dann von dem Phrenologett ,
der sich Bellachini nannte , die Zukunft beuten . „ Bct -
lachini " wurde in den Mordplatt eingeweiht , verwei¬

gerte aber seine Assistenz . Als jedoch der ZtiknnftS «
Prophet da » Todesftrahlenprvjeki horte , witterte er
eine gute Kapitalsguellc . Gegen ein Honorar bot «
200 Markt wollte er einen Berliner Kolikgen dazu
bestimmen , die Nerven des E h e m a n tt e «
durch suggestive F « r u w i r k u tt g völlig zu
zerstören , so daß der Tod sicher sei. Das Honorar
wurde von den beiden pünktlich entrichtet , aber die
Nerven des Bauern blieben durchaus gesund . Jetzt

tag vormittags oder nach zehn Uhr abends . Diä

Filmfeicr war vom gewohnten . Kinobesuch nicht

bentlich genug getrennt . 11nh mit der Ausführung
ausgewählter Filme zu besondere » Tageszeiten war
die Verwendungsmöglichkeit beS Films im prole >
«arischen Festprogramm auch itixit lange nicht er «

schöpft . Man hat in Teutschland vor einigen Jah¬
ren Versuche unternommen , den Film mit einem
anderen Instrument proletarischer Feslgestaltung ,
mit dem Zprcch chor zu vereinigen . Alan hat aus

russischen Filmen Massenszenen herauSgeschnilien
und sie zur Illustration für stzrechchoriverke be.

nützt , man Hai nmgekehri Teile aus Sprechchor -
werken zur Untermalung von Filmen verwendet .

Gewiß lassen sich mit diesen Zusammenstellungen
Wirkungen erzielen : doch scheint es nicht ratsam ,
und nur in Ausnahntssällen erfolgreich , den starken

optischen Eindruck dcs Films mit dem starken akn

stischeu Eindruck des Sprechchors zu verbinden , zwei
lv verschiedenartige gewallige Impulse gleichzeitig
aus das Publikum einströmen zu lassen . Ter Sprech ,
chor wurde deshalb an den Ansang oder an das

Ende des Films geschoben : er bildete den Anstatt ,
oder setzte die Bildersprache deutlicher in der Wort -

spräche fort . Diese Experimente brachten eine Er¬
kenntnis : daß sich die Wirkungsinöglichkeiien des

Films erhöhen lassen , wenn man ihm noch andere

künstlerische Darbietungen beifügt . Was die Akade¬
mie bei künstlerischen Feiern so beliebt machte , war

ja ihre Buntheit , ibr Abwechslungsrcichtnm : auch
das Filmprogramm tonnte bunter , abwechslungs -
reicher gestalte ! werden . Film und Akademie wur -

den verbunden . Eine Akademie konnte mit einem

kleinen Film beendet , oder aber der Film von lüe -

saugs - und Tanzdarbietungen um rahmt werden .

V i »tauchen Filmen bot im Laufe der Handlung
eine stelle ritte besonders günstige Möglichkeit fin¬
den Rezitator oder Säuger : mau unterbrach den

Film und schob in das Spiel der Schalte » die Dar -

bictung des lebendigen Menschen ein . Damit war die

alücklichste Verwertung des Films int proletarischen

Festprogramm gesunden . Tie Abwechslung zwischen
dem nur das Auge auslreitgettdeu Film und den sich

au das Gehör wendenden Rezitationen und Ge «

saugsttutumeru hielt da » Interesse des Publik « « » »

wach und erhöhte es. Nach einer halben Stunde

angespannten Schattens war eine Ruhepause für die

Augen , ein Avpell an das JOhr , willkommen . Dann

rollte der Film weiter und fand wieder wachere

Ausnahme .

nahm die Frau von neuem eine Zeitung zur Hand ,
in der eine Notiz stand , wonach Ö n e ck s i I b c r ge-
eignet sei , einen Menschen zu töten , wenn es Speisen
beigemengt und genossen werde . Tie Frau sah darin
einen praktischen Wink und mischte den I n b n 11
eines Zi mm c r I he rm o i e r s itt den 2 o » a-

lagSPndding stir ihren Mann nnd , das Dienst
personal . Ter Bauer bemerkte jedoch das Queck
silbcr und verzichtete dankend ans den Pudding . AIS
er seiner Frau die Angelegenheit vorhielt , erklärte
sie. lie habe dem Pudding Zu ck e r pe r l e u zttge
jetzt. Tie Hoffnungen des Liebespaares schwanden
jäh , bis sie aus den Gedanken verfielen , einen Heil

kundigen in Bünde mit dem Plan vertraut zti ma¬
chen . Ticiet erfüllte zum Schein die Forderung nach
dem Gift , das bei einer Qbdnkiiott nicht bemerkt
«verde . Doch informierte der Heilkundige auch den
Ehemann von den Absichten seiner Gattin nnd stellte
eine unschädliche Mixtur her . Im Falle des

Erfolges tollte der „ Giftmischer " - ' 000 Mark und
cittcit Bauplatz bekommen . Tie Anzeige des Eheman¬
nes machte schließlich den Plänen ein Ende . In der

Verhandlung legte die Frau ein Geständnis ab.
Tie Tai , so erklärte sie, sei die Folge der schlechten
Behandlung durch ihren Ehemann gewesen . Sir habe
in einem Zustand seelischer Erschöpf u tt g ge
handelt .

Die Ausgabe der Veranstalter wurde es nun ,
Film , Gelang , Rezitation und Tanz zu einer g t • «
lt ! g c n und k i't n st I c r i s ch c tt Einheit zu-
sämmcnzuschweißen . In dielen kombinierten Pro¬

grammen bildet der Film immer dir Hatiplnumtner .
Er muß vorläufig richtunggebend bleiben , weil
wir noch nicht genug Filme haben , um den Film
dem übrigen Programm anpassen zu können : wir

haben aber bereits genug gute Filme , um fast alle

Feiern des Proletariats zu bestreiten . In Wien
wurden die ersten kombinierten Filmvorstellungen
von der Sozialdemokratischen Kttttststeffe itt Wien
im Rqhmen ihrer Veranstaltintgsreihe „ S t ! itt m e. tt
der Völker " mit großem Erfolg linteritoittnuii .
Ter russische Film „ Dokument von Shanghai " er¬

gab mit einer kurzen Einführung , der Rezitation
chinesischer revolutionärer Gedichte und - ,we! kleinen
chinesischen Tänze » eine in sich gerundete Thtva -
fricr ; „ Samba " konnte mit Vorträgen von Neger -
gedichtet « und Negergesättgett zu einem Bild deS
«' ebens und des Besreitingsivillens des schwarzen
Proletariats ausgestaliet werden . Vesonders wir -

ktmysvoll erwies sich auch die Unterbrechung de »
„ Shangai " FilntS durch dir Deklamation chinesi¬
scher Revolntiottsgedichtc . ? ! achocm die Kulis der
Xlohleuplätze , die Rikshaschlepper und Lastträger der
Häsen im Bilde vorübergezogen war , hielt der Film
an , erklangen die Kampflieder des chinesischen Pro -
letariatS , sprach an » dem Wort die flammende Frei -
heitssehttsttchl dieler vom europäisch - amerikanischen
Imperialismus versklavten , geschundenen Manschen .

Tie Notwendigkeit , für proletarische Feiert - ,
auch kleinere Filmstreise » zur Verfügung zu
haben , führte dazu , aus große » Filmen einzelne
Akte Herauszuheben , die selbständig gespielt werden
können . Aus dem herrlichen „ Napaleon " >Film - tu
Abel Gatter ließ sich der Alt herausgreifen , ! n
dem zum erstenmal die Marseillaise im K. mv. - nt
erklingt und unter der Leitung DantonS vom Pulke
einstudiert wird . Dieser Alt gab einen Heilten wir¬
kungsvolle » Film , der unter dem Tiiel „ Die Geburt
der Marseillaise " Auftakt oder Ausklang eines Fest -
Programme ? sein kann . Einzelne Alte der R- tlsen »
filme , der Schluß der „ Mutter " zum Beispiel , kön¬
nen als mächtige Vildokkorde der Revolution a- >
Ivaltigr Wirkung üben .

Ans diesen neuen Möglichkeiten erwachsen nun
neue Ausgaben . Vor allem die der Beschaffung
und Bewahrung der Filme . Filme haben sa
nur ein kurze « Leben und wandern , wenn stc ein

vevilenlurse .
Prager Knrse am 3 . Iluni .

tviio tc
ton bxlindhai » Gutdkn . . . 1354 . 80 ( 358 - 80
ton Dinar 59 . t9' /j 59. 441. ,
toci OtrtrtjRmorf 803. 77" , 806- 77' / «
tno »rlflol . 468. 40 469 . 60
ton brna », 587 . 60 589 . 60
tan Sifttrrtjrr »rnnftn . . . 849 . 17 U« 851. 17' / ,

I ffiirb ettrllntt . . . . 163. 47 164 . 07
t&t vir - 176 . 35 177 . 15

t Dollar 33 . 72 % J3 . 82»/ .
100 fmntüfifAr grantrn . . . 131. 83 ffi2 . 23
ton tzolnttibr Stoib 377 . 60 379 . 50
100 2ititnin 4 473. 75 475 . 25

Ein neuer Mitschuldiger am

Balingermord ?
Im Iakubowski - Prozcß wurde am Sonnabend

der Arbeiter Paul Kreutz sc ldt , dessen baldige
Vernehmung das Gericht angeordnet hat . durch AuS -
jagen des Angeklagten August Rogens schwer be -
lastet . Rogens gab an , Krrtttzseld habe von der Fa -
tttilic Rögens eine Zlttbe für sich bekommen wollen .
Rogen ? sagte ihm , da » gehe ihn nichts an . Kreutzleldt
solle sich an seine Müller wenden oder zum Woh -
ttungsamt geben . Kretttzseldi habe dann geäußert :
„ Wenn ig, mich an « Wohnungsamt wende , und die
Geschichte klappt auch nicht , dann muß eben ein
Kind aus die Seite gebracht werden . "
Rechtsanwalt Brandl fragen : „ Meinte ler Ewald
damit ? " — August Rogens : „ Eines von den Kin -
dern . " - - Oberstaatsanwalt Weber : „ Ist das wahr ,
was Sie eben erklärten ? " — Angeklagter Rogen « :
„ Mir ist es jedenfalls so in Erinnerung . "

Nachdem bereits am - Freitag Nachmittag der
Pödinger Pfarrer Buhre Iakttbowski als einen
srettndlichcn und ordentlichen Menschen geschildert
halte , dem der Mord keineswegs zuzutrauen sei,
wurde jebt dieser Eindruck bestätigt durch das Zeug -
ttis des Dienstherr « Iakttbowski «, Landwirt I o -

Hann Eg a e r I. „ Ich war immer sehr zufrieden mit
ihm, " sagte der Zeuge . „ Iakttbowski war ein ruhiger ,
arbeitsamer und im allgemeinen rech ! zuverlässiger
Mann . Nach meinen Beobachtungen war et äußerst
I reit » blich zu Kinder tt . " Ueber die Sprach -
tcuninisse Iakubowskis bekundet Eggerl , daß der Russe
einer großen Gerichtsverhandlung , wie dem seiner «

zeitigen Prozeß , geistig unter keinen Umständen zu
folgen vermochte . Iakttbowski sei int Tors sehr be -
liebt gewesen , besonders bei Frauen . Niemals habe
er davon gesprochen , daß er eines der Kinder los wer -
den wollte . In der gleichen Richtung bewegen sich die

Aussage » des Arbeiter » Richard Scharren der g,
der mit Iakttbowski eng befreundet - tont . Aus die

Frage , ob Iakttbowski sähig war , einen Mord zu
begehen , erklärte dieser Zeuge mit äußerster Be¬

stimmtheit : „ N ein , n e i tt , ba ? i st ganz a u s g e-

schlösse tt . "
Tie Zeugin Karoline Weg »er will am Mord -

tage Kinderschreie gehört haben . Sie kann aber nicht
mehr sagen , aus welcher Richtung die Schreie ge -
kommen sind . In der erste » Verhandlung hätte sie

behauptet , die Schrei « seien aus schräger Richtung
direkt au » einem Lupinenfeld hergekommen . Der

Gcrichisvorsitzende bemerkt dazu , daß ihn dieser
Punkt ziemlich unerheblich erscheine . Rechts -
anmalt Brandt erwidert : „ Auf diese Aussage der

Frau Wegtter hin wurde Iaknbowski z u nt
Tode verurteilt , da da » Schwurgericht scnc
Schreie für Todcsschrcir des kleinen Ewald hielt . Ich
freue mich , daß das Gericht jetzt diese Aussage siir
unerheblich hält . "

: N - Tt - . —- — —J

paar Wochen gelaufen sind , in andere Landet »der

gar in die Absallkisten . Eine Parleistekle müßte
eine oder mehrere Kopien der schon gespielten , wenn
auch nicht abgespielten , ohnehin sehr billigen Filme
erwerben und für die Zwecke der proletari ' u- en
Feiern aufbewahren . So mancher ausgezeichnete
Film droht uns bereits verloren zu gehen : I . aegttrs
Fe Ubers geniale Verfilmung der Llttaiola - Fr . ru >>»
Novelle „ Erainquebille " , der einzige Film , d. " den
bürgerlichen Iustizbelrieb anklagt , und Mnr -
nans Prächtiger „ Tartusse " - Film , der einzige
mutige Film gegen klerikale Heuchelei . ? i - tzn cn
großen amerikanischen pazifistischen Filme
„ Slachelbrahl " nnb „Herzschlag der Well " e. tl-, en
ebenso vor beut Verschwinden gereite ! werden wie
die großen Rnssenfitme und der Sternheim - Film
„ Tie Hose " , der die unersetzliche Hanpinummer
einer Kampfveratchallung gegen den Untertan bi ! -
den kann . Tie im Laufe des Jahres im Kinopro »
gramm attflanchenden und meist allzufrüh wieder
untergehenden guten Filme zu sammeln , ist eine der
wichtigsten Pflichten einer aktiven proletarischen
Kunstpolitik geworden . Es ist auch nicht ansge «
schlössen , daß aus der Verbindung des Film «
mit der sozialistischen Fcstkultur eine kleine Pro .
diiktion wächst : Filme von Maifeiern , Jugend »
lagen . Sportveranstaltungen , Kinderfesten und
andere ohne große Kosten herstellbare Filmstreifen
werden sich in das Filmfestprogramm eingliedern
lassen . Der Filttt allein ermöglichl es auch , . ige
Feiern in einer Siadi oder sogar in einem L,ud
linier einem Festgedaitkrn ztt vereinheitlichen , . ins
eine Festparole abzustimmen . Diele Vereinbeit -
lirfiitug setzt natürlich das Vorhandensein einer Pnr .
tcislelle vorattS , die über Filme und einen gut vtn -
gearbeiteten QrganisatianSaPParat verfügt .

Eine Kunst , die int Festprogramm deS Prole -
lartais bishe " ritte Llschenbröbcirolle gespielt hat . ist
endlich etttdecki , in ihrer künstlerischen und propa -
gandistischen Bedeutung erkannt worden Sie wird
aus den Programmen der Arbeiter - fest : bald nicht
tttebt - wegzudenken sein . Es gilt setzt nur , \ rsiir - zu
sorgen , daß alle Möglichkeiten de « Film ? -' nt Fest¬
programm genützt werden und daß dies - neue , auf -
wühlende Kunst , die eine Volkskunst ist wie viel¬
leicht beute keine andere , den Feiern der Arbeit
auch das Beste gibt , das sie zu geben bat
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Kunst und Misten .
10 . deutscher BollsbvhnentaginIanziy .

' Ter 1», bentjcbe VolfSbitbnotttiifl V. - ttvcirrtaö
Sstibtiiibc « bcv bcitndwit 4Joii «t >üf ) ^i *«ipc ; eine ) fiit

bet iu bei Zeit vom 20. bis 2' !. , >tln ! in D. iuzio . Il . u. .

Pestimmeitb ' in die We. vl d-.--- > . tguttgsones wäre »

lEnckabiinge » Sei Freien Volksbitync Ta » ; : g und des

senalS der Ftcien Ztadt T. tnz . g. Tie Tagung wird
<neto nebe » bcv Erledigung geitbMtl ' riin Angelegenhci
teu in erster Witte mit der lwrf"' t aliuellen Frage
„? i ot u » d G c f n n d u n g d c ■:• b c tt i ( d? c it I b :

« . levä " beschästtge ». ' . Hamtyasic : Kcbiicv teilen »dt die

Vewaitigung dieser sicher nicht leicht zu lö ' cnbcit Aus

. gäbe , lieber hns Thema „ B e > t tt t tt tt g tt tt b f it tt it

herrsche Aufgabe d es Theater » " spreche »
lYntfiibiuti Hatte Meißner . Fratilfnri a. M. , utid

•Tic. theo ! . Ernst Moering . Bifsfmt . Ii : zurzeit wich

fWzstc Frage nach der „ T r a a tt i sali o tt tt tt d

Wirt s ch a f i i f ii h r tt tt g b e -i •! h e a t e r bie
den Lebensnerv bc-J beuischen Theaters ttttb wohl auch

•her» Grunbprobstm der augeuvlicklicheit Theattrlrt e

» n Teutschland berühr ! , wirb It I Ltestrieple , Bst

<->». hechiitbelu . Schließlich toll noch ein Praktiker
der Polksbiihnenarbeil , der Botsttzcnbe der Lübecker

VolMbithite , Professor Ctto Attlhes , über da- : I . ' : .
. vrobleni , . Z n ' ch a » e r n n d I t> c o t c r " znni Wor t
• komme » .

Sic lauziger Polksbühnc und bet >euat ber
Freie » ct . tb : Tanzig haben sich betniiht , bett Tele -

chorreit bett ?l,tfetttftalt in der schönen Ttabt Tauzig
? > angenehm wie möglich zu ntachen . Lieben einem

Cinplangsabenb , bett ber Zetta ! beut Kongreß beret
tei . tvirb eine gemeinsame Fahrt in bie Tanziger
Bucht , mit Zoppot als Ziel , veranstaltet . We tcr
werben b ;c Telegierten Gelegenheit haben , zu piiti ».
gen • ■Pebitigmtaeit Tanzig von Ztvtncmnnbe au » ans
bim Seeweg zu et reichen . Fntcrcssenlen haben enbi ' at
noch bie Möglichkeit , im Anschluß an die Tauziget
Tagung bie Zchonhetien Marienbnrgs nub btr bor -
>»aen Hcimatipitle zu sehen .

' Iroo dei raitntiich großen Enticrtiltug , die den

Tagungsort vom Ziv der meisten beuischen Volks

snthncnorgatiisationcn treiitit , verspricht bie Bcschik
lnng bee- lauziger Bolksbiihnentägcs an Ziärle be
neu ber vorhergehenben Tagungen biejer Art nicht »
nachzugeben . Eine große Zahl von Telegierten » ud

«löste », hier insbesondere Vertreter staatlicher ttttb
kommunaler Behörden , Vertreter von Kultnrorgani -
sationen » üb ähnliche » Ziisiitttliotie », haben tnre
- Teilnahme am lauziger Kongreß bereits keil znge
ioot Li tön zuletzt wirb der I«. deutsche Vollsoühnen
lag auch den Charakter einer deutsch knlturelleit unb

gevnug tragen können .

' Theobor Pcidls . . Uranivit " . - A n s f n h r » n g s

Bericht ! Tie Aniführung der Veibl Watzlik ' lche »
M ärchenvpe r „ K r a n w i t " butch sas T per »
fniemble des Präger letttidtett Theaters halte holte »
fintitleriichee - Liiveant in mancher Hinsicht ivar sie
ßtzgar ausgezeichnei ; » nennen . Tr . Kol isla , ber
die mtisitalische Einstubiernng bes Werfe * besorgt
halte . ließ ihm nicht nur eilte sorgfältige , sondern auch
sttbcoollr Behandlung zuteil werben . Tie Heroorhe
bnng der Hinsehe » Höhepunkte der Cpev ttttb Ihre
gptrfkimc Gtobaiion zn bett tragischen ttttb bramali
Zäun Partien gelang ihm in eindringlich überzeugen
bor Weile . Tie - Zanger mögen sich bei ihm aber be

fonbets bastu bedanlen . baß er das Trchester auch in

kritischen Montenicn bhnamisther llrberspatinung zum
iPorieil btr Zingstitnmett entsprechend o. bbampfie .
Das stiniphonische Vorspiel zum zweiten Lllie der

^ per gab Kolislo auch Gelegenheit , die Kunst rich¬
tiger bhnamitcher ttttb rhythmischer Giieberunx zn
»eigen ttttb das Tnehester zu Höchstleistungen anzn
teueni . Haus Hein ; Wolframs Liegie hatte an :
noch größere Lcbenbigkeil bot Zzcne bedacht sein lön

neu . itantentiieh bei den Vollsanftrilie » de » ersten
und dritten Aktes . Itt der Znszeniernng Halle sie mit
Gluck das Romaniisch - Atärckenhaftc betont und mit
den vorhandene » alte » Mitteln schöne und stittt >

tnnngsoolle Biihnenbitbet geschassen . Fran Trnde
Volkneos stilvolle Kostiiutlnnsl trug wesentlich da

zu bei . das Märchendild der ' Zzene in der Zllnsio »
zu vervollständigeit . Zn den Hauptrollen »ei Cpev
sind einige wirklich vorzügliche Besetzungen zu ruh

^inen . Vor allem Llichard Tresdners König
Krainvit ist mit Worten höchsten Lobe » zn iienn . ' n.
b > er nicht nur gesanglich eine außerordentliche Lei¬
stung bot , sondern eiii .1t in der Darstellung seiner Llollc
burcii edle . Haltung und ausdrucksrelcheS Zpi : . zu
fesseln verstand . Llnch Frl . Hanna Kramer ata
Köhlerstochier Llnoda ttttb junge Königin hatte einen
überaus gliickttchen Llbenbt ihre blühende , unver -
brauchte Zop ran itt t » nie und ihr iiblichte », natür¬
liches Zpiel kamen ihrer anspruchsvollen Partie sehr
zu stalten . Die britie Bestleistung des Llbenb » Ivat
H iigett 8 ausgezeichnet charakterisierter , durch vor
teifhnfic äußere Ericheiniing nitb stimmlichen Wohl
Kiiit ausgezeichneter Liarr . Zu zwei Episodenrollen
des erste » Akte » zeichneten sich die Herren F n ch S und
Reiter (gesanglich ttttb schauspielerischt aus . Da
auch die ganz kleinen Partien der - Tper mit ersten
Zolistettlräsleti beieyt waren , zu nennen sind die Ta¬
nten R o h tt e. Z e t b l. K a l l i tt a » nb H c i tz ■
tt 1 a tt tt , ttttb da diesmal auch der Chor seine Zluf .
gabe » zur Zufriebenheit bciodftijtr , gab es eine et
treulich gerttnbei « Lluistihrttiig , an bereit Gelingen
das past ' ioittcn spielende Cr dt est er wie immer bett
Hanpranieil hatte . Ter Ersvlg der Tperiinenheit
beim zahlreich erschienenen Pitblikitm war stark und

herzlich : nach dem zweiten Llkie kotinle » sich Konipo
«ist und Libreitist »eben dem Dirigcnien » nb L! e

giifctti wiederholt bebattfett . Llni Publikttm wirb
es aber nnn liegen , dem Werke heimischer Hcittinsl
zu längerem Leben im Zpielplane zu verhelfen .

—ck .

Zpielplan des Lienen Deutschen Theater ».
Ticiwtag ( 101 —d ) : 7' ? llhrt „ K r a n w i t ". Milk

tood ' ( lOs —Lt . 7 ' *7 Uhr . neneittstud . : „ Elavig o" .

Donnerstag tUlll —1) , 7ki Uhr : „ Freischütz " .

Freitag ( IlU —LI . 7s - Uhr : „ Elavigo " . Zant : -

trig <1115 —-lD, 7 lUir : „5> tilge » be P e tt u

Zonntag , t> Uhr : „ Die L.>! e i st e r s i n g e r von

L> ü r Ii b e r g" . Monlag ( lOk! !t : „ Perlen

s o m ü b ! e".

Zpielplan ber Kleinen Bithne . Dienstag :

„ Unter G e sch ä s t s a n f s i ch t ". Mittwoch :

» Zur gcsl . Ansicht " . Donnerstag : „ Lulu " .

Freitag : , . D r e i g r o s ch c » o p e r " . ZamStag :

Premiere : „ Eine A o ch z e i t 8 n a di I". Zonntag ,

II Uhr : Ma ti n e M n s i k a k a b e m i e: 7s - Uhr :

,HochzcitSnach t " Montag „ Ti eigi oschei -

o p e t " .

Spielplan de » Tsehechische » Ltaiionaltheaters .

Dienstag ! „ Manon " . Mittwoch nachmittags : „ Tie

verlanste Braut " : abends : „ Der König und der

stoltlei ". Donnerstag : „ Liebling Leopold " . Freitag :

Hebst " . ZamStag uachmiltagst „ Der Tenfel und

die Käthe " ; abends : „ Panda " . Zonntag nnchniit -

tag »: „ Madame Butterst *) " : abends : „ Tamihänser "
Montag : „ ? as Kamel gehl dnrdi da » Liabelöhr " .

Di-msliig: „ König Lear " . Mittwodi nachnilttagL :

„ Cberit fivee " : abends : „ Das . Kautel geht durch daS

Lladelöhr " .

Spielplan dec- Stönbetl >eater ». Dienstag „ TaS

Lebe » ist tdustt ". Mittwodi abenbs : „ Das LlBE bes

Erfolges " . Donnerstag : „ Rnsalka " . Freitag : „ Der

Fbioi " . ZamStag abend ? : „Unser Herr Pfarrer " .

Zottttiag nachmittags : „ Libnhsly jemnostpan " :
abendst „ Slndroklns und der Löwe " . Montag :

„ Pique Dame " Dienstag : „ Mignon . MilUvoch

abend ? „ Aida " .

Sport * Spiel ♦ Körperpflege
ArbeiterfMalltamps Deutschland gegen

Sesterreich .
Die Deutschen unverdient hoch mit 3 : 5 10 : L)

geschlagen .

Cesterveidt gelang es am ' Zamstag in Wien

z: . t » '' r i t t e tt tn a ! . u nnuttterbeachener Reihen ,
folge , de » Tieg nt itdi zu reißen . Matt muß aber

sagen , ntt ! viel Gluck . ;tt : wenig Können itttb noch

weniger Ambition . Man hat von dieser Mannschaft
bedeutend mehr erwartet . Eine große lieber »

iasch ii u g bereitete die d e » t s d> e E l s. Tie zeigte
lein . » technisch hodisieltettben Lelstnngen und wollte
sie Ott »! nicht zeigen . - Hätte sie tttchi das Pech ge -
habt , gleich nach Beginn des Kampfes den lor -
mau » zu verlieren und nicht weniger als drei lore

durch Ztrasslöße zn erhalten , wäre sie wahrsdiehtlidi
schon viel früher als zwanzig Minuten vor Zchlnß
zu einer wirtlich itervortageitdett Form ausgelau¬
tet' . . De * Sieg O e st t v v t i ri) 5t war diesmal zwar
nicht tt tt » e t b i e ti 1, et wurde aber nur errun¬

gen , weil man den starken Gegner mit einigem
<» > ü ck übe r y tt tn p e! n konnte . Fn ber sittts »
zcltttteit Minute sd) alieie Z diiebsrichter Reisiiitger
eine G e b ä ch I n ! S P a ii s e kür K a r l B o l k e r t
. in . Da ? Zpiel trug selbstverständlich einen durd >-
ans fairen Charakter .

Die Borspiele .

Dein Landerkampf gingen zwei seht interessant :
Spiele voraus . Einen knappen , aber verdienten Zteg
von : L iL : It Toren errang das Team von
Li i e b e t ö st c r t c i di über bie Answahlels von
Wien im F n g e n b l ä n d e r l a in p s. Das Tre¬
sen zeigte , kaß ber . Fngenbsport bei bett Avl- . i evsiti -
ballern aus einer sehr hohen - Zinse steht .

F m H a n b b a l I ni a i dt W i e n g e g e tt
?> lebe v ö st e v v e t ch. mit Z t e ! « r m a r l kom

diniert , behielten bie Wiener , bie anfangs mit zwei
Toren im Nachteil waren , mit Ü : C : i' i bie !
Cbetbatib . Der schußiüdnigere Zinrm eutlchieb bas z
sloti abgewickelle Zpiel .

BUrBerlichcr Sport .

Ter Teplitzer FK . in der tschechischen Prosi -

Liga . Bei der jiaiigesnnbenen Nciicinleiluiig der

Meisicrsd ) afiSspielc der lsdicchjschcii Prof ! « Ijct man
aiidi die Teplitzer Profis berücksichtigt und sie in
die erste Abteilung eingereiht . Wie lange diese - ?
„ freundschastliche " Pcrhälinie . andattcrii wird , ist

» nbestimmbar . Uns sollte es wundern , wenn nickt

wahrend der MeisterschastSkampagne mit den Tep -

litzern dieselbe Komödie ansgesühri wird , wie man
es seinerzeit mit der DFE . Profimatinschaft arran »

gierte . Wen » die Isdiechisdten Großen iclie » werden ,

daß dieses deutsche Knckucksei ihnen die besten Brök
ten wegsdinappen wirb , wird wohl der eine oder
andere ans „ nationalen " Belangen ausspringcii ,
ans daß , wie man im Falle TFC . a »d> sagte , die

„ Ehre der Nation " »ich ! beschattet werde , wenn die

Möglid ) keii bestehe » sollte , daß Deutsche besser sind
als sie selbst . Tdcr sollte nioit diesmal doch das

Geld — die Teplitzer sind immerhin zugkrästig in

Prag — bei » Nationalismus voranstellen ? Heden

fall ? haben bei diesem „ Geschäft " die Tepliver nichts

zn ladiett !

TFC . Prag spielte ZamStag und Zonntag i. i
Tetiiichlanb . Zamstag ( anbete er einen 3 : ll Zteg
» der eine AnSwahlmannschast von Brannschweig .
Zonntag verlor ma » itt Hannover gegen eine Ans¬

wahlels mit demselben Resultat .

Viktoria zi »tov gegen Slavia Ltl (1 tOl . Der

Ligameister tvnrde , obwohl er anSgeniht antrat , von
der Viktoria , bie vom Zviele des Vortages etwas
ermüdet war , sicher bezwungen . Zlavia zeigte ein

gnles Feldspiel , veiiagte aber int Angriff tinb in
ber Verteidigung . Viktoria bot in allen Reihen
ein ausgeglicheneres Spiel .

Boltemiatts gegen Teplitzer FK . 4 : 4 ( 1 : 0 ) .
Die Teplitzer enlleinschlcu trotz bcs schönen Spieles .
Belm Ztandc -i : I stir Töplitz gelingt den Wrschv »
winetit in einem rasanten Endspurt nodi ber Aus¬

gleich . Gespielt wurde - ins dem Platz der Wvt' tbo -
winer .

Sonstige Resultate . Ausiig : ' Slavia Prag
iL. Profil gegen TFK . ä : 3 >3: Lt. — Brill ; :
Zchwalbe gegen TZK . Tnx ltl i . ' Z: 11. — Ko »

Der Falschmünzer .
Bon Guy de Tcramond .

„ Plein Gott , ist es yetitzuiag . ' icht . ' ir . lieh
ein Vermögen zu erwerben ! " dachte uoll Ver¬

zweiflung Friponillard . ein noa' i jung er Man » ,
während er . ohne Freuds a » der Ar- oeil , v. - i »

Morgen vi-:- zut » Abend Papterronleaiie Lotus

Oiiiiijo gegen einen Tagesgeiviu » von l Fraiikeu -
?. i Geniimes tiiv veiue Milbiirger anseritgie . Er
haue manchen Zchabernack zum Zchaden seit . er
l - teben Lläelmcn begangen , aber diese Zireiche
lfaitcu itn » zn lcitter einträglichen Existenz ver -

hvliseii . und w sali er sieh gezwungen , wie alle
Weli zn arbeite » nutz sein Bre - t int Schweiße
seines Angesichts zu verdienen . Fnpvnillard
Kachle oft : Es wäre zn schon , wenn es Tinge
gäbe , ähnlich einer Kasscentühle . dcreu Griff man
nur zu drehen brauchte , »in nitre » uniinlerbto -

chen Goldstiich hervorriesdln zn iestcv . Leider
bat btsher noch lein Erfinder biete Maschine er¬
sonnen .

„Ach, Geld . .

Friponttlard verinag sielt triebt zu trennen
von dem Anblick eines ganz netten - F- ünizigsean -
kettscheiues , der seilte in Lause des Favres müh

jam erübrigten Ersparnisse darstellt .

„ Wenn ich es geschickt ansingedenk : er ,
„itrnßie ich mit Steten i >0 Franken die Mittel fin¬
den . inu 10. 00( 1 zu verdienen . Das read ein

hatte «, vielleicht zweckloses , wahnwitzig : » S tick
Arbeit werden . Was ivll ich beginnen . ' Lot -
«erreiche kamen ? In die - Hippodrome der Vor -

städlo gehen . Vach ztt Werde wetten ? Fragliche ,
meiner vorsichtige » Denkart widerstrebend . ' Ml -
tel ! " Plötzlich schlagt er sich wie Llrchimedes vv .
die Jtirn : „ Zch hab ' ö ! "

Eine zweite Geste - ein graziös - Kratzen
ans dem Himerhaitpt — aber betagtt „ Nein . eZ
wnd nicht gelten ! " Dcxli Friponillard ist unter ,
nehmend : dem Glück muß man die \ >i : id bieten .

„ Ah bah ! " tagt er . „ was wage im, wenn
ich ' s versuche ! "

•stt Fripvnillards Zeiten wäre » die >»od. "e-
ttci , Banlverke »oci ) nicht wie Pilze ans der Erde
geschossen . Tas Pittoreske d-er Vergangenheit
ivar noch nicht völlig zerstört , die Putte Moni
iiutvii ' c nr-ckl nicht von den riesige », lecksst -öckiaen
Karaivansereien überschiveitlini , die einen Rnt d>
bück ernivzsticheil . der zehn Kilomeior in d: r
Ritnde ersäht , von wo man Saint Deiti ». P ,
tin . Atibervilliers , Elichv sieht , ein gewal :
nnennvirrbares Ehaos vv » dich! aneinander -

gedrängte » . Häusern , die sich . zttsatitmenkanern , er
driickt von den ihren , schwarzen Atem qe » . Him¬
mel speiende » Z- äbrikschloieii nttr vottetii
ander ge ! rennt durch das kapriziöse Band dr
Seine , ans welcher die Reflexe der Zonn - wie

-Zil - bersck >uppen einer gigantischen Zäzlange
glänzen .

Tie obere Rur Eaukiiiteourt wut ein - nl -
zückender Winkel , mit einem Wirrtvarr reizender ,
ephenumwuchertcr Pavillons , welche im Lenz die
blatten Augen der Winden timsprvszten . : ro rno -
leite Giyzittetttratibcn mir Nestern dreist, - . , piop -
sentar - Spatzen abwechselten . Poeten uii' . t Ma er
ivohttien hier , verträitnite . ruhige Menschen , die
bloß den einen Feh' . er harten , daß sie ihre Miete

nicht pünktlich zahlte ». Deshalb verwünsch : . ' »
sie die Hauswirte , d' e für die Kunst nicht das

mindeste Verständnis besaßen - für die Kunst ,
welche erhaben über all den traurigen Z»' ä! Iig
feiten des Tai ' eins schweve » wll . unter denen

höchstens der „hassensivertc Bourgeois " leid . ,
darf .

Als Friponillard eines diestr Hnuschsii . : : ">
es zu niicie ». besichtigte , kragt « ihn Herr Durand
nach seinem Berns . Er war sevr glüilich . als
er vernaimi . daß der Refleliant im „ Handel "
tätig sei. Die Antwort war freilich ein bißchet :
vag . ' , und der in seinem Sonnlaganzug reckt ! » n
beholfe » wirkende , ttubeirtige junge Mann machi .
nur in sehr geringem Maße den Eindruck eines

richiiggehenveu . Katinnanns . Aber Herr Durand
balle genug von de » Künstlern , von denen er nie
einen Zvn bekommen konnte , er segnete den Hirn
mel , der il >»> einen zahlungsfähigen Mieter
schickte — gleichgültig , ob er im » in der Fndii -
strie , dem Handel oder Export tötig mar .

Auf alle Falle aber bürdete Herr Durand
seinem Mieter die schwerste » Bedingungen an ? :
<r ivllie alle Zchaden aus eigene Rechnung
reparieteu lasse », die Kosten für Wasserverbraiich
bei - der „Gc' sellschafi ", Munizipal und andere
Abgaben selbst trage ». Ter Wahrheit die Ehre !
Ftipotlillard ging blittdiings ans alles ein - nt ! t
der Gleichaiiüigle - : : eines Zudioid - nuws , das von
votichercn entschlossen ist . überhaupt nichts zu
zahle »- . Der Vertrag wurde perfekt und Fr ! -
poi ' . illavd zog eines Morgens ein . Zein klägliches
Mobilar saßio ei » Handwagen : Herr Durand
. phte sich de! diesem Anblick aufs tiefste er -
fchsti - teri . #

De, » tfche sozialdemokratische Bezirks ,
organisation in Prag .

Heute , Dienstag , den 4. Ctiiui , um 8 Uhr
abends int Gewerllchoftohans « in Prag I. .

Va PerZchne ,

Partei - Versammlung
mit Vortrag be « Mitglieds der Landes .
Vertretung Genossin Marl » Deutsch übet

„ Las Wesen derArbeiterflirsorge
Genossen « nd Genossinnen , erscheinet zahl ,

reich und pllnktlich .

nt o I it u: TFK . gegen DFE . Graslitz 4 : 1
— ZaastAFE . Prag gegen DSV . Utk U : l

Karlsbad : KFK . gegen ZK . Rakanitz z - - >
11 : 2) , Zparta gegen Hvözda Turn ll t ii ( L: L>.
- Egc r : ZpVg . Bobenbach gegen ZV . 8 : 0 fl : 0)

— Reirftcnbcvg : R3K . gegen Zpvrtlust Zitlan
4 : Ii iL : 0) . — Ga blonz : DTK . gegen BZ . K
L : l ( 2 : 1 ) . — Brünn : Wiener ZporlklUb gegen
ZK . fcibutUe 2 : 1 ( 1 : 1) . — M. Östron : Zi «h,
jka iiupa gegen Llorbwestgan l ! : L ( L : ll ). — >Z ä
gcrndorf : ZK . gegen Mallabi M. Cstrmt 1 : 2
st . ' : 1). — Budapest : Hnngaria gegen lljpcst I : i>
ii : 0) , Fcrcnevaros gegen Baslya l ! : 0, Nemzeti gcg
Zabaria 0 : 0 , Oller FC . gegen BasaS 1 : 1 ( l : o>.
— Wien : Admira gegen FLUI . 1 : 4 iL : Li, Rapid
gegen Wacker l : °L i ! >: 1) , Hertha gegen BAT . '< ::
fl : 2) , WAE . geg . Nicholson ll : L ( l : 0) . - B r e s
I a u: ' Zparta Prag gegen VfB . —SC . fönt ». 3 : 1
II : Ot. Dresden : Wacker Leipzig gegen Zpim -
klub L: 1 ( 1 : 0) . — Frankfurt : ZpBg . Furth
gegen FZpV . L : 0 ( 0 : 0) . — H a m b n r g: HZB .
gegen Holsle ! » Kiel l : L. — Zicilin : VfB . Kö¬

nigsberg gegen Titanla 9 : 1 >4 : 0) .

Beim internationalen Meeting in Wien lies
der Tscheche Knänick » ( Vys . spart Prag ) die 100-
Meter - Strecke in neuer tscheckioilowotisdier Rekord »

zeit von 10. 3 Zek .

Da « Gehen Prag - Melnil ( 80 . lliloiuctcw ge
wann Zckiwap tEharlottenbnrg ) in 2 : - II : 10. L vor
Hahncl ( Ersnrl ) 2 : - 13 : 26 . 4 . Tritter LiSka ( Zparta

Prag in L: 33 : 17 . 4; I. Pospioil ( Pedesir . Prag )
» nb 3. stentsch lEharloitenbtirgi .

Ods Beste tttr Ihre Augen
liefert Optiker i Deutsch , S ? ro s ,'

PaJais Koruna . 1332

Der Vertrauensmann

liest die

Tribüne
Monatsschrift

Uir ArbeltcrpolUtk und ArbcUcrknltnr .
Die „Trlhüne " unterrichtet den sortellallichen \ cr >

tr . iieiiMiiuiia über die nktuellen Probleme de- Inlernallonules
Seelall - mu- , der ( Jekonomio und der Kulturpolitik .

I . bretberns - w Kb, vlerlährlicb >0 KO. Cineclhelte I K. .
BcUellunEen Unrih den Vcrtrnuensmunn , die Scliriltennbt ; !.i •
cen, Volksbuchhandlung uder direkt durch die Vcnvultuu ; '

Pete ll „ Nekerunki II .

Herausgehe r : Tr . Ludwig (s», c,y .
E v s- j r e b n f t c u r : Wilhelm R i e s-, n e r

Lieantwartllcher Rcbahleur : De Emtl Straub , ' 4Kez.
Ttmitt Viola A. »A. für Zelluug - und Buchdrudi , ' 4-c-S
Für den Drttüt veraniwartUcht Cito Holl lt . Pr . >.
Tii lliltunoimerkiltlrnnketur wurde V-II her Veit . u. ?-. !: -. -cU.-.u-
- t - ! i : -u mil L». !°S Nr. P2?. <3I/VI | - jt q 3i 11, Mz, 10J1 l";»:ilh-i.

Vorciiigciiommcuhcit gogoii den ttonci : L' iif
litt rcgic sich in ihm » ud dieser bcnahiit sich so
»tcrktviirdig . daß . Herrn Durands Mißtrauen »dt
verstärkte . Erst tociut es dunkelte , ging Fri -

s ponillard . ein scheues Wesen zeigend , ans : de »
Vitt zog er bis Über die Dhron , schlug den Man -
telkragen - hoch und blickte sich vorsichtig tuti , ob
ihm etwa jemand folge . Wiederholt haitt ' . t - »»
sogar ' Nachbarn mit einem salschcu Bari : v: g-
gehen sehe ». Nnd wenn er zuriicklehr e, bra : '
bei ihm bis in de » Margen hinein Lichi " d
man hörte jeil ' aine Geräusche .

, _ Kurz , es konnte keinem Zweifel unierltege ».
dieses Fndividniini hatte ' besondere Griind ' . vor
der Neugier der Nicnschen sein dunkles Treibt »
zn verbergen . Herr Durand beschloß um sed - n
Preis sich Klarheit zu verschaffe ». Eines Tages
fleckst er feinen Revolver in die Tasti ' e, ' loglts
an die Tür seines ' LRiciers .

Tie wechselten einige Worte . Sann wurde
gcöfmsi . Herrn Durand erwartete ojn : große
Ncbsrrachnng . Ans dem Tisch . sah er oi - nc il . - ive
Presse . Melallplalten , Graviernadeln . Er
blaßte , Zein Mißtrauen hatte ihn nicht g>

^

wuscht - sei » Mieter war nichts anderes , als rsti
Fälscher von Banknoten . Mit seiner Mäßignug
war es z » Ende . Er nahni ein . « schone Pose der

Eiitrüstmig an nnd rief : „ Met » Herr ! F. ' tzl
kenne idt Fhr uiederirächttges Gewerbe ' :
Nischen trZel ' d,scheine!" - - „ Leider ! " erw ' Sor: . ' r
festkicn Hauptes Friponillard . „ Wie könnie ich

das jt -tzt noch leugnen ? " — „ Fch bringe sa ' zur
Anzeige ! "

( . Schluß folgt . )
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